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Für den sozialen Burgfrieden
Ein Vorschlag Stegenvalds . Für Preissenkung . Besprechungen
mit Jndustriebranchen . Die Bedeutung der Bemühungen Steger-
waldS für die deutsche Wirtschaft . Die Regiernllg kann allein nicht

alles schaffen.
Die Regierung kann allein nicht alles schaffen?
In Düsseldorf hielt ReichsarbcitSminister Dr . Sieger-

>va l d i» einer öffentlichen Berfammlung eine Rede , die eine
sehr bemerkenswerte Andeutung enthielt.

Der Minister schloß mit der Feststellung , daß die Rcichö'
regierung allein nicht alles tun könne und jetzt die Stunde de«
Rrichsvrrbandrö der Deutschen Industrie , der Bereinigung der
Arbeitgeberverbände und der Spitzrnvrrbände der großen Ge¬
werkschaften gekommen sei.

Line Zentralarbeitsgemeinschast der Unternehmer
und Arbeiter.

Mit diesem Appell hat cS folgende Bewandtnis : Der
RcichsarbeitSminister will versuche » , Die Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer wieder in , Sinne der früheren ZentralarbcitSgemcin-
schaft zusammenzubringe » . Man erinnert sich, daß ein folget
Versuch bereits im Sommer einmal gemacht wurde , um die
Lohn - und Preissenkung gemeinsam anzupacken . Diese Be-
mühungen scheiterten , weil man sich nicht darüber einig wurde,
ob die Preis - oder die Lohnsrage den Vortritt haben sollte.
Diesmal steht das Problem der Arbeitsbe¬
schaffung im Mittelpunkte.

Herr Stegerwald hat bereits vor etwa zehn Tagen die Ver¬
treter der Spitzenorganisationen der Arbeitgeber und der Ge¬
werkschaften zu einer gemeinsamen Konferenz bei sich gehabt . Er
hat die Beteiligten mit eindringlicher Deutlichkeit aus die Ge¬
fahren hingewiesen , die sich a »S der Arbeitölosrnzahl von vier
Millionen ergeben , mit der für Mitte Februar gerechnet wird.
Man hat wohl auch eingesehen , daß z. B . eine gesetzliche Arbeits-
strrckung für die Wirtschaft unbequemer sein würde als eine
freie Verständigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , dir sich
den Vedürfnisirn beider Faktoren und der einzelnen Industrie¬
zweige viel elastischer anpassen könnte.

Linzelbesprechungen.
Der RcichsarbeitSminister hat da » » ivcitcr im Lause der

vergangenen Woche E i n z e l b e s p r c ch u » g e » mit den
verschiedenen I n d u st r i e b r a n ch c » gehabt . Er hat
auch mit der P o st , der Eisenbahn  und andere » Stelle»
verhandelt , bei denen «ine Arbcitsstrcckung möglich erscheint.
Ferner ist mit dem preußischen KultnSininistcrium Fühlung ge¬
nommen worden , um auch die Frage d c S neunte»
S ch u l j a h r c s zu behandeln , wie überhaupt die bekannten
Vorschläge der preußischen StaatSrcgierung mit in den Kreis
der ganze » Erörterungen einbczogen werden sollen

Diese Einzelbcsprechungen hatten den Sinn , Material zu
sammeln , damit man sich bei der Fortführung der Konferenz
der Spitzenverbände rin genauere « Bild von den einzelnen
Problemen machen kann . Die nächst« Konferenz der Spitzrn-
organisationrn dürfte noch im Laufe der Woche stattfindcn.

(Eminente Bedeutung für die Wirtschaft.
Die Bemühungen StegerwaldS , die freilich erheblichen

Schwierigkeiten begegnen , haben für die deutsche Wirtschaft ’ *
eminente Bedeutung . Die RcichSregicrung sieht jetzt ' hre wich-
tigstc Aufgabe neben der Beendigung ihrer Prcisscnkungsaktion
in dem Problem der Arbeitsbcschasfung.

Wenn eö gelingt , in kurzer Zeit einen Burgfrieden zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Angriff zu nehmen , so
würde eine Lösung naturgemäß erleichtert . Dann würde man
ev auch schon al « einen bedeutsamen Gewinn für die deutsche
Wirtschaft und dir sozial « Gestaltung der nächsten Zukunft an-
sehen müssen , wenn es dem Reil sarbeitöminister gelingt,
wenigsten « in dr » Hauptfragen eine Verständigung herbcizu-
führen.

Die Bürgersleuer
Die schon in der Notveroronung des Reichspräsidenten vom

26 . Juli 1930 vorgesehene B ü r g e r st e u e r hat durch die
neue Notverordnung vom 1. Dezember 1930 , die der Reichstag
jetzt gebilligt hat , in wichtigen Punkten eine Aenderung er¬
fahren . Die Neuregelung sieht folgendes vor:

Die Bürgersteuer  wird von allen im Gemeindcbezirk
wohnenden natürlichen Personen erhoben , die über 20 Jahre
alt sind und selbständig auf eigene Rechnung leben ; den auf
eigene Rechnung lebenden Personen stehen die Personen gleich,
die ein selbständiges Einkommen haben und im Haushalt der
Eltern oder sonstigen Verwandten leben . Maßgebend für die
Steuerpflicht sind die Verhältnisie am 10 . Oktober eines jeden
Jahres.

Die Bürgersteuer darf nicht erhoben werden von Personen,
die am Stichtag vom Wahlrecht auSgeschlosicn sind , die am
Fälligkeitstag Arbeitslosenunterstützung oder Krisenuntcr-
stühung beziehen , die laufend öffentliche Fürsorge genießen,
insbesondere die Kleinrentner,  ferner diejenigen , die
i>!cnte aus der reichSgesetzlichen Sozialversicherung empfangen,
also die Sozialrentner  und einige andere bedürftigePcr-
lmienkreise . Der ReichSfinanzministcr kann aber noch weitere
Pcrsonenkreisc von der Steuerpflicht befreien.

Die Höhe der Bürger st euer  für das Rechnungsjahr
1930 wird von den Ländern  kraft eigenen Rechts bestimmt.
Der Landessatz  muß für Personen mit einem Jahrcscin-
wlnmcn von
"icht mehr als 4500 Reichsmark auf mlnbestens 6 Rmk.
"5'hralS 4 500 Rmk . bis 6 000 Rmk . auf migdcstcnS ORmk.

6 000 8 000 n 12
Il „ 8 000 „ „ 12 000 „ „ 18 „
.. „ 12 000 „ „ 16 000 „ „ „ 24 „
„ 16 000 „ „ 20 000 „ „ „ 30 „
II „ 20 000 „ 25 000 „ „ „ 50 „

„ 25 000 „ 50 000 „ „ „ 75
Il „ 50 000 „ 75 000 „ „ „ 150 „

„ 75 000 ,, 100 000 „ „ „ 300 „
Il „ 100 000 „ 250 000 w „ 500 „
h „ 250 000 „ 500 000 * „ ,, 1000 „

„ 500 000 „ „ „ „ 2000 „
üt das Rechnungsjahr bestimmt werde » .

E «ne Ermäßigung  tritt eln für Personen , die cin-
kommcnstcuerfrci sind , auf die Hälfte des Landcssatzes , der für
Personen mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als
4500 Mark gilt , ferner für die Ehefrau , sofern die Ehegatten
nicht dauernd voneinander getrennt leben , auf die Hälfte dcS
Landessatzes , der für dcy Ehemann gilt.

Die Bürgerstcuer ist eine Gemeindesteuer.  Ihr Ertrag
fließt somit nicht in eine Staatskasse , sondern in die Ge-
meindekasse.  Ob sie in einer Gemeinde überhaupt einge¬
führt werden soll , haben die einzelnen Gemcindckörpcrschasten
zu entscheiden . Eine Gemeinde , die genügende Geldmittel aus
anderen Einnahmequellen hat , braucht also die Bürgersteuer
nicht einzuführen.

Steuererleichterungen.
Bedeutet die Einführung der Bürgersteuer eine weitere steuer¬
liche Belastung,  so haben die durch die Notverordnung
verfügte Steuerveretnfachungsmaßnahmcn  eine
Steuererleichterung  für weite Kreise zur Folge . Diese
Maßnahmen kommen vornehmlich der Landwirtschaft
und dem Kleingewerbe  zugut . Eö werden nach den Fest¬
stellungen , die der ReichSfinanzministcr im Reichstag gemacht
hat , von 1.8 Millionen Landwirten , die bisher der Ein-
k o m m e n st e u e r pslicht unterlagen und von 869 000 zu
dieser Stcucrpflicht bereits herangezogcnen Landwirten nur » och
43 000 übrig bleiben . Zur V e r m ö g e n s st e u e r werden von
4 .4 Millionen Steuerpflichtigen nur noch 2 .2 Millionen unter-
liegen . Rechnet man zu diesen Ermäßigungen auch noch die
Auswirkungen , die sich durch die Senkung der Gewerbesteuer um
20 Prozent und der Grundsteuer um 19 Prozent ergeben , so
werden in Zukunft gegen bisher eine Million Landwirte nur
noch 20 000 steuerlich einzeln veranlagt werden , und bei den
Gewerbetreibenden kommen rund zwei Millionen für die
Einzclbcsteuerung In Fortfall.

Im ganzen werden künftig gegenüber bisher vier Millionen
nur noch eine  Million Landwirte und Gewerbetreibende
einzeln steuerlich veranlagt werden . Aus der Senkung der
Rcalstcncr » wird sich ein steuerlicher Min der ertrag
von 400 Millionen ergeben , der aus den Auskommen der Hans-
zinsstcucr ocbccft werden soll.

Schwebende wirlschastssragen.
Dr . Schachts Gutachten.

In M ü n ch e n sprach vor einem geladenen Kreise Reich »-
bankdircktor a . D . Dr . Schacht über Wirlschastssragen und
führte aus:

Auf finanziellem Gebiet sei wohl als Entscheidende » die
Tatsache fcstzustellcn , daß in einer Zeit , wo wir ein große»
blühendes Volk waren , unsere Etats öffentliche Lasten
von 8 .3 Milliarden Mark auswiesen , und daß diese Belastung
heute nicht weniger als 30 Milliarden be¬
trage.  1913 hatten wir 18 .5 Prozent unseres Volkseinkom¬
mens an Steuerabgaben und sozialen Lasten
abzuführc » , während wir in diesem Jahre mindestens 45 Pro¬
zent an öffentlichen Lasten abzn geben  hätten.
In de» jüngsten Beratungen sei sestgclegt worden , daß der
Etat in den nächsten drei Jahren nicht erhöht
werden solle . Das bedeute vielleicht eine Lebensfristung , aber
keinen Ausstieg , der nur durch die Herabsetzung des Etats er¬
reicht werde » könne . Die innere Verschuldung  sei
durch die Inflation durchaus nicht beseitigt worden ; dieAuS-
l a » d s s ch u l d e»  seien In einem Maß gewachsen , daß wir
heute » ach Abzug aller Gegcnschuldc » eine Gesamtschuld
im AuSlande von 17 Milliarden Reichsmark
anfgchäuft hätten . Daß eS bei einer solchen Auslandsschuld,
bei einer solchen Zinscnlast unmöglich sei, Reparationen zu be¬
zahle » . erscheine selbstverständlich . Es sei vielleicht taktisch rich¬
tig . so betonte der Redner , nicht gegen denAoung-
p l a n a » sich, sondern gegen die Ausführung deS Planes zu
kämpse » .

Mit allem Nachdruck wandte sich Schacht gegen die Monopol¬
stellung der Unternchmungcn der öffentlichen Hand . 54 Prozent
unseres gcsaniten Volkseinkommen » liefen durch die öffentliche
Hand und würden von ihr verwaltet , 30 Prozent aller Be-
schästigten seien in Betrieben , die von der öffentlichen Hand
kvntrollicrt werden — in Sowjctrußland nur 15 Prozent . Da»
bedeute , daß wir in Deutschland das ausgesprochene Fürsorge¬
system für den Einzclbürger hätten.

Mit aller Schärfe wandte sich Dr . Schacht schließlich gegen
dir Bestrebungen , die vielfach auch in Zeitschriften vertreten
seien , den fehlenden Lcbenöraum durch einen freiwilligen Ver¬
zicht auf die VolkSvermehrung zu ersetzen . Ein Volk , daö sich
freiwillig selbst aufgebe , sei verloren . Für ihn gebe eö in der
entscheidenden Frage über Leben und Sterben de« deutschen
Volke « kein Zusammenarbeiten und kein Paktieren mit Par¬
teien , die nicht die sittlichen Grundlagen jede « möglichen Zu¬
sammenlebens erkennten.

vatlonalsoziallssei,
und Deutsche volkrparkei.

Eine Rede de« Rrichstagöabgrordnrten Dingeldey.

Aus einer Tagung der Deutschen Volkspartei tn Magdeburg
forderte der neue Führer der Partei , Reichstagsabgeordneter
D i n g e l d e h, eine Stärkung der Gewalt de» Reichspräsi¬
denten gegenüber der Allmacht des Parlaments . Mit aller
Klarheit verlangte dann Drngeldev die Einspannung auch der
nationalsozialistischen Kräfte in den positiven Ausbauprozeß
und verurteilte sehr scharf die , wie er sich ausdrückte , eng¬
stirnige . fast spießbürgerliche Polizeitaktik Preußens gegen die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , und vor allem
gegen die Studentenschaft . Die preußische Staatsregierung richte
damit eine geradezu unheilvolle staatspolitische Verwüstung bei
der sungen Generation an . Andererseits gebe die durch Anträge
und Forderungen zum Ansdruck kommende wirtschaftssoziali-
stischc Einstellung der Nationalsozialisten dem gesamten Bürger¬
tum Anlaß zu schwerster Besorgnis.

Diugcldey ging dann zu außenpolitischen Fragen über und
erklärte , es sei verständlich , daß große Teile deS deutschen
Volkes , insbesondere der deutschen Jugend , sich jetzt spontan
aufbäumcn gegen das Gefühl , daß Deutschland nur der Spiel-
ball fremder Willkür sei.

Eö müsse auch dem Ausland verständlich sein , wenn Deutsch¬
land verlange , daß solchen rätselhaften Grausamkeiten gegen
deutsche Volksgenossen sehr bald Sühne und Wiedergutmachung
folgten . Auch in Paris möge man sich darüber klar sein , daß
alle derartigen , den Volksfrieden auf das ernsteste bedrohenden
Vorgänge ihre Ursache in der ungerechten Grenzziehung im
deutschen Osten hätten . Dingeldcy stellte schließlich dir Forde¬
rung nach einer baldigen Revision der Friedens - und Tribut»
vcrträge . Die Notverordnung der ReichSregirning schaffe für
diese Forderung die geeignete Basis.

— Patriarch Peter , das Haupt der russische» orthodoxen Kirche,
ist i» der Verbannung in Sibirien gestorben. Bor fünf Jahren war
Patriarch Peter nach dem Tode des Patriarchen Tpchon durch Testa-
mcnt zu dessen Stellvertreter ernannt worden . Patriarch Peter hat
cs ständig abgclchnt , die Antorität der Sowjctrcglernn « anznerkrnnrn.
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Brüning und Brians
in der amerikanische« Meinung.

Dir „New Yorker Times ' veröffentlichten etne Unter,
redung mit Briand. wonach dieser betont habe, daß ungeachtet
mancher Nervosität Fortschritt« in der Richtung einer Wieder«
Versöhnung mit Deutschland gemacht worden seien, wie da» auch
au» den zahlreichen Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschland
und Frankreich, di« in der lehtrn Zeit abgeschlossen worden sind,
hervorgehe. — In einem Leitartikel schreibt da» genannte Blatt,
daß ungeachtet aller Wechsclsälle deS französischen Kabinett»
die Mehrheit de» französischen Volkes hinter der auf einen
Wiederaufbau Europas gerichteten Politik BriandS stehe, cbenio
wie ln Deutschland das Kabinett Brüning mit Entschiedenheit
und Erfolg für Stabilität Im Inneren und für den Frieden
nach aunen eintret«.

„Herold and Tribüne- bemerkt in einem Leitartikel über
Brüning » Erfolge im Reichstag: Da» deutsche Staatsschisf,
da« in letzter Zeit bedenklich rollte, hat offenbar sein Gleich¬
gewicht wiedererlangt.

varthons Mißerfolg
bei der Bildung eine» französischen Kabinetts.

Dt« Bemühungen des Senators Barthou , ein Kabinett zu
bilden, sind erfolglos geblieben. Er hat dem Präsidenten
der französischen Republik mitgctcilt , daß
er auf die Kabinettsbildung verzichten
müsse.  Rach fast dreivicrtclstündigcr Unterredung mit dem
Präsidenten Doumergue ist Barthon wiecdr zum Quai d'Qrsan
zurückgekehrt, um den dort versammelten Politikern über seine
Besprechung mit dem Präsidenten der Republik zu berichten.

Barthou » Bestrebungen waren von dem Zeitpunkt ab ver¬
fehlt, in dem er den Versuch gemacht hat, die alte Tardicu-
Mehrheit nach link» zu erweitern. Dieser Versuch wäre vielleicht
— aber auch da» ist als höchst unwahrscheinlich auzusehen —
Poinearä gelungen. Was die Mehrheit des Senats , die Tardiru
gestürzt hat, wünschte und klar zum Ausdruck brachte, ist, die
Konzentration durchzufahren, die Konzentration der Mitte, die
Bildung eine» Kabinetts von den Radikalen bis zu den Links¬
republikanern, vielleicht auch noch bis zu den Anhängern
MaginotS und Paul RevnaudS. Was Barthou wieder auflcbcn
lasten wollte, ist die alte Formel Poincarcks. die nationale
Einigung. Die Radikalen wollten aber nicht in einem Kabinett
mit der (klerikalen) Gruppe Marin fitzen. BarthouS taktischer
Schachzug, die Maringruppe nur durch einen Abgeordneten
vertreten zu lasten, konnte die Stellungnahme der Radikalen
nicht beeinflussen. Sie waren gebunden und haben deshalb der
Taktik BarthouS, die in Wirklichkeit eine Taktik TardieuS war,
ihre Unterstützungnicht geben können.

Betrauung Lavals mit der Kabinettsbildung.
Senator Pierre L a v a l hat Montag vormittag das Elysckc

derlasten und den Journalisten folgendes erklärt:
Der Präsident der Republik hat mir den Auftrag der

Kabinettsbildung angeboten. Ich habe ihm dafür gedankt und
ihm mitgrteilt, daß ich mein Möglichste« tun werde, um fein
vertrauen zu rechtfertigen. Ich werde mich mit einer Anzahl
politischer Persönlichkeiten brfprechen und morgen vormittag
dem Präsidenten meine endgültige Antwort geben. Zunächst
Verde ich dem SenatSpräfidenten Doumer, dem Kammerpräsi«
deuten Bouiston, sowie Tardieu , Poinearü und Briand Be¬
suche abßatten.

politische Tagesschau
-«- m Aufhebung veralteter Strafgesetze. Das preußische

Staatsministerium hat dem Staatsrat den Entwurf eines Ge¬
setzes zur Aufhebung veralteter Polizei- und Strafgesetze zu-
geleitet. Durch dieses Gesetz sollen die verschiedenen Gesetze
und Verordnungen aus dem Mittelalter beseitigt werden, die
immer noch nicht endgültig aufgehoben sind Neben den ein¬
zelnen angeführten Gesetzen wird generell bestimmt, daß aus
Vorschriften, die vor dem Jahre 1800 erlassen sind, Strafen
nicht mehr verhängt werden dürfen. Außerdem wird dem
preußischen Innenminister und dem Justizministcr mit Zu¬
stimmung der zuständigen Fachminister die Ermächitgung ver¬
liehen, Polizei- oder Strafgesetze in den alten preußischen
Provinzen Hannover, Heffen-Nastau und Schleswig-Holstein,
ftuveit sie vor ihrer Vereinigung mit Preußen erlaffen sind,
ganz oder teilweise auszuheben.

-- m ZeutrumSsührer Dr. Porsch gestorben. Wie die „Schle¬
sische Volkszeitung' meldet, starb am Montag um 4 Uhr im
78. Lebensjahre der Abgeordnete Geheimrat Dr . Porsch. Der
verstorbene war seit 50 Jahren im parlamentarischen Leben
tätig und leitete viele Jahre lang die preußische Zentrums-
sraktion. Dr. Porsch gehörte dem Reichstag von 1881 bis 1893
und dem preußischen Abgeordnetenhaus seit 1884 an. Seit
1903 gehörte Dr . Porsch dem Präsidiun , deS Preußischen Land¬
tages an.

■*- "  Die Regierungsbildung in Danzig . Die National¬
sozialisten dcü Danzigcr Volkstagcs verhandelten im Beisein
de« nationalsozialistische» Reichstagsabgeordneten Göring ein¬
zeln mit de» Vertreter» der Deutschnationalen, des Zentrums
und des Blocks der Mitte über die Bildung einer Danzigcr
Rechtsregierung. Die Nationalsozialisten kamen zu dem Er¬
gebnis, sich einstweilen an der Regierung nicht zu beteiligen;
sie erklärte» sich aber bereit, eine Regierung der Deutschnatio¬
nalen, des Zentrums , der Blocks der Mitte und eventuell auch
der Beamtengruppen zu unterstützen, wenn die Dcutschnatio-
nalen de» Präsidenten des Senats und den Innensenator stel¬
len würden. Sie selbst beanspruchenfür sich den Posten des
ersten Präsidenten im Volkstaa. Den ersten Vizepräsidenten
würde dann das Zentrum und den zweite» Vizepräsidenten
die Deutschnationalen stellen. Es ist anzunehmen, daß es zu
einer Einigung im Sinne des Beschlusses der Nationalsozia¬
listen kommen wird.

-*- « Fünf Todesurteile im Moskauer Prozeß. Der Oberste
Gerichtshof für Rußland fällte das Urteil im Prozeß gegen die
Mitglieder der Jndustriepartci : Die Angeklagte» Ramsin,
Laritschew, Tscharnowski, Kalinnikow und Fcdotow wurden
zum Tode, Kupranow, Sitnin und Otschkin zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt.

Ztaiienischer Dampfer gesunken.
16 Tote.

Rach zwei bei der Agentur Hewa» in Paris aus L o r i e n t
«ingegangencn Meldungen ist in der Nähe der Houat-Jnsel bei
der Insel Belle Ile der italienische Dampfer „Artiglio' explo¬
diert und gesunken. 14 Mann der Besatzung seien um» Lebe» ge¬
kommen, ferner wurden an der Unglücksstätte die Leichen zweier
Taucher gefunden. Der . Artiglio' soll, wie die eine Meldung be¬
sagt, damit beschäftigt gewesen sein, ein Unterseeboot-Wrack zu
heben.

Nach der anderen Darstellung ist der italienische Dampfer
über dem Wrack de« im Kriege versenkten Frachtdampfrr« „La
Florence", der angeblich Munition geladen hatte, gesunken. Ter
italienische Dampfer „Rostro" befand sich im Augenblick der
Katastrophe in der Nähe de« „Artiglio" und konnte sieben Mann
der Besatzung, die Verletzungen erlitten hatten, retten. Die Ver¬
letzten wurden in» Krankenhau« nach Palai « auf Belle Ile
gebracht.

Wie weiter berichtet wird, hatten drei Taucher eine Anzahl
Minen aufgelegt, um das Wrack de» im Krieg« gestrandeten
italienischen Dampfers „La Florence' , das die Schiffahrt bei
Quibckron behinderte, zu sprengen und die Fahrtrinne freizu-
legcn. Die „La Florence' enthielt jedoch mehrere hundert Tonnen
Munition , wodurch die Explosion des Wracks und des Dampfers
.Artiglio ' hervorgeruscn wurde.

Der argentinische Oiast beim Reichspräsidenten.
Berlin, 9. Dez. Der Herr Reichspräsident cinpiing den Be¬

such des in Berlin cingetroffrne» früheren argentinische» Staats¬
präsidenten Marcelo T . de Alvcar und seiner Gattin , die dem
hiesigen argentinischen Gesandten Dr . Restelli vorgcstellt wurden.

Abgeordneter Dingeldey beim Reichskanzler.
Berlin, 9. Dez. Wie wir erfahren, hat der Reichskanzler heute

abend den Führer der Deutschen Volkspartei, den Abgeordnete»
Dingeldey, empfangen. Die Besprechung dürfte der Magdeburger
Rede DingeldcyS und der gesamtpolitischen Lage gegolten haoen.

Beileid de« Reichskanzler» zum Tode Dr. Porsch«.
Berlin, 9. Dez. Reichskanzler Dr . Brüning hat an den Vor-

sitzenden der Zentrumsfraktion des Preußischen Landtages.
Regierungsdirektor Dr. Heß, nachstehendes Beileidstelegramm
gesandt: Die Nachricht von dem Hinscheiden dcö langjährigen
Führers der Deutschen Zentrumspartei . Gcheimrat Dr. Porsch.
hat mich auf das tiefste erschüttert. Schmcrzerfüllt stehe ich an der
Bahre dieses hochverehrten, um die Partei und das katholische
Volk so außerordentlichverdienten Führers . In aufrichtiger Mit-
traucr um den Entschlafenen, besten Verdienste ich immer ge-
denken werde, spreche Ich Ihnen und der preußischen Zentrums¬
partei mein tiefstes Beileid aus.

Das PenfionSkürzungSgefetz.
Berlin, 9. Dez. Zu den Gesetzenttvürfen, die durch die Not¬

verordnung nicht erledigt werden konnten, weil sie verfassungs¬
ändernden Charakter tragen, gehört auch das PensionSkürzungS-
gesetz, daS jetzt zur parlamentarischen Erledigung an den Reichs¬
tag gelangt ist, nachdem der Reichsrat diesem Entwurf mit der
für Verfassungsänderungenvorgeschriebenen Stimmenzahl zuge-
sttmmt hat. >-

Hamburg leg« Berufung gegen da« PhoSgen-Urteil ein.
Hamburg, 9. Dez. Der Haniburger Staat hat gegen das im

Phosgen-Prozeß ergangene Urteil, das den Staat für schaden¬
ersatzpflichtig erklärte, Berufung eingelegt.

Beginn deS „kleinen Bombenleger-ProzesseS".
Altona, 9. Dez. Vor dem Altonaer Schwurgericht hat der

sog. „kleine Bonibenleger-Prozeß' begonnen, der die Sühne
für die mißlungenen Attentate in Neumünster und Bad Oldes¬
loe vom 15. März d. I . bringen soll. Die Angeklagte» sind in
diesem Fall Chemiker Dr. Hellmann, Kaufmann v. Wilaniowitz-
Moellcndors, Sattler Koch, Kaufmann Hambrock, Handlungs¬
gehilfe Ammerniaun und Angestellter Kroeger. Führer dieser
Gruppe ist Dr . Hellmann gewesen, der eine leitende Stellung
im Werwolf eingenommen hatte. Dr . Hellmann gibt vor Gericht
zu, die ihm zur Last gelegten Anschläge vorbereitet oder ausge¬
führt zu haben. Ueber die Tat selbst verweigert der Angeklagte
zunächst nähere Angaben und verweist auf die bisher ausge-
nommenen Protokolle.

Explosion auf einem Motortankschiff.
Kiel, 9. Dez. Auf dem Hamburger Motortankschiff „Max

Albrecht' ereignete sich beim Einlaufen in die Holtcnauer
Schleuse eine Explosion im Maschinenraum, deren Ursache noch
nicht bekannt ist. Durch Stichflamme» wurden fünf Heizer ver¬
letzt
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Sonneberg verkauft sein Rathaus.
Die Stadt Sonneberg in Thüringen befindet sich in so großen
finanziellen Schwierigkeiten, daß der Oberbürgermeister, der
zum Staatskommissar ernannt wurde, bemüht ist, das Rathaus
zu verkaufen. Das Gebäude isr erst kürzlich mit großen Kosten

erbaut und eingcweiht worden.

Schwere politische Zusammenstöße ln Hameln.
In einer in Hameln  veranstalteten großen Reichsba»,,«.!

kundgebung, in der sich der Hauptredner des Abends. St oll,I
Berlin , mit dem NationalsozialiSmuauSelnandersetzte, kam cszul
schweren politischen Zusammenstößen zwischen Nationalsozio.I
listen und ReichSbannerleuten. Al« in der Diskussion citutn/
nationalsozialistischen Redner wegen Ablauf seiner Redezchl
da» Weiterredcn nicht gestattet wurde, griffen mehrere Hund,gl
Nationalsozialisten, di« auf Lastkraftwagen au» der Umgebun,!
hcrantronSporttert worden waren, die Versammlungsleitun,I
und Reichsbannerangehörigean. I

E» entspann sich eine schwere Schlägerei, bei der sechzl
Reichsbannerleute schwer und etwa dreizehn leicht verletzt wur.I
den. Bon den Nationalsozialisten wurde vier schwer und rtn>,I
zwanzig leicht verletzt. Die verletzten fanden Aufnahme inj
Krankenhau». E « gelang der Polizei schließlich, dir Streitende,I
auSelyanderzutreibrn. Der Tumult setzte sich auf der Straß,!
fort und dauerte bi» in die Nacht hinein.

Eine Erklärung für da» Mastensterbenim MaaStal?

Maffenvergiftungin einer indischen Schule.
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Sieben Personen bei politischen Zusammenstößenln
Bonn schwer verletzt.

Am Sonntag kam e» in Bonn  auv Anlaß einer national,
sozialistischen Kundgebung zu schweren Zusammenstößenmit
Kommunisten. Bereit« beim Anmarsch einer SA -Gruppc über
di« Bonner Rheinbrücke wurden die Nationalsozialisten von!
Kommunisten beschossen, wobei eine Person durch einen Kops,
schuß schwer verletzt wurde. In einem anderen Stadtteil wur-s
den die Nationalsozialisten von Kommunisten bedrängt. Aut,
hier wurde geschossen, ohne daß die Täter festzustellen warens
Die Polizei sah sich gezwungen, gegen 19 Uhr da« Kölnrr
Ucberfallkommando nach Bonn zu rufen. Insgesamt wurd,
20 Sistienmgen vorgenommen.

Bei den Festgenommenen fand man eine ganz« Sammln,,
»on Pistolen, Messern, Schlagringen, Sttchlbeinen usw. Ra«
Schluß der nationalsozialistischen Kundgebung riegelte lii
Polizei die umliegenden Straßen ab und ließ die einzeln»
SA.Gruppen unter polizeilicher Bedeckung abrücken. Di«Köln«
SA -Grnppe begab sich unter den Schub de» Kölner Ueberfag^
tommandov nach Köln zurück. An verletzten sind der Bonn«
Polizei bi» zu den späten Abendstunden sieben Personen, die
sämtlich Kopfschüsse davongetragen haben, bekannt gewordn
Gegen ‘/j20 Uhr war in Bonn die Ruh« wiederhergestellt.
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Frankfurt a. M., 9. Dez. Der „Frankfurter Zeitung' wir»
von dem Chemiker Dr. Fremery folgende Vermutung über s<|
Ursache der massenhaften Todesfälle bei dem letzten Nebelwctic!
im MaaStal : „Mir scheint die Ursache in den ausgedehnte/
Schlackenhalden der Zinkhütten zu liegen. Durch Betmischun!
von Kohle wird da» Zink in den Hütten au» Ztnkoxyd reduzier!
und gasförmig abdestilliert. Die dabei entfallenden Rückstiinos
die aus die Halden kommen, enthalten unverbrannte Kohle. o>
vielfach bei beschränkter Lustzufuhr langsam zu Kohlenoxyd ucif
brennt. Dieses Ga« entweicht in die Luft. Kohlenoxyd—speztfisrbc!
Gewicht 0,967 gegenüber Luft — 1 — ist färb- und geruchlos
Durch die schweren Nebel wird da» GaS, da» unter normales
Verhältnissen unschädlich in -die Atmosphäre entweicht, durl
Absorption und durch die Waflettröpschen de» RebelS grbund.'.j
ES treibt mit den Nebelschwaden todbringend über meuscbll'
Behausungen und die Viehweiden. Daß Leute mit Lungen- m!
Herzaffektionen diesen Einflüssen am ersten unterliegen, ist rt
greiflich.'
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ArbeitSwirderaufnahmeim schottischen Kohlenbergbau.
London, 9. Dez. In den schottischen Kohlenrevierenrt)»rt|

die Arbeit allgemein wieder ausgenommen.

Begnadigung der verurteilten
au» dem Industrieprozeß.

Moskau, 9. Dez. Da» Zentralexekutivkomitee der Sowjeli
Union beschloß, die zum Tode verurteilten Angeklagten Ramsinl
Tscharnowski, Kalinnikow, Laritschew und Fedotoff zu zehnt
jähriger Gefängnishaft und die zu zehnjähriger Gefangrnfchai!
verurteilten Otschkin, Sitnin und Kuprijanow zu achtjähriges
GcfängniShaftzu begnadigen.

Die Ermordung de» Oberstleutnant» Simson.
Kalkutta, 9. Dez. Der Mord an dem Generalinspektordkl

GefängniSwcsenSin Bengalen Oberstleutnant Simson wurdt
von drei Bengalesen ausgeführt. Die Mörder wurde» tu"!
Beamten im Gebäude gestellt. Es kam zu einem Kanipf, des
dem ein Beamter namens Nelson schwer verletzt wurde. Als
sich die Mörder verloren sahen, richteten sie die Waffe gegel
sich selbst. Zwei von ihnen waren auf der Stelle tot, der brittj
ist schwer verletzt und wurde in das Gefängnis «ingeltefett.
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Bombay, 9. Dez. In einem Internat in Erode in der
vinz Madras sind 30 Schüler nach dem Genuß einer Suppe
storben, in der eine zufällig hlneingefalleneEidechse gesunde
wurde. Man nimmt an, daß e» sich um ein giftiges ReB
handelte oder daß virulente Cholerabazillen die Todesfälle »er
ursacht haben.

Elberfeld, 9. Dez. In dem Wiederaufnahmeverfahrengcgks
den Eiergroßyändler Wilhelm Jürgens , der vom Schöffengerlcif
wegen angeblich betrügerischer Schadenersatzansprüche an d>I
Reichsbahn zu sechs Monaten Gefängnis und zu 6000 8M
Geldstrafe und in der Berufungsinstanz zu 10 000 Rmk. Gcl^
strafe verurteilt worden war, wurde daS Urteil verkündet. 3lfj
genS wird unter Aufhebung aller früheren Urteile wegen erF
Jener Unschuld sreigesprochen. Die Kosten deS Verfahrens jalics
der Staatskasse zur Last.
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Zahlungseinstellung.
Konstanz, 9. Dez. Die Oberrheinische Bankanstalt A.-G,

ein Aktienkapital von einer Million Reichsmark besitzt, hat ijl
Zahlungen eingestellt und ihre Schalter geschlossen. Sie ij
gründet diese Maßnahme mit dem wirtschaftlichen Zusainnul
druck) mehrerer bedeutender Schuldner ihres Instituts und "l
der durch die allgemeine Wirtschaftskrise herbeigeführten
Wertung der übergebenenSicherheiten sowie mit den Kurs^I
lüsten der eigenen Effetten, insbesondere Goldpfandbricfe. » I
Bank gibt an, daß die Bilanz zeige, daß eine Ueberschuld>>U
nicht vorliege, daß vielmehr die Einleger zu 100 Prozent gcd̂I
seien. Sie wird Ihre Aktionäre auf den 30. Dezember 1930*1
einer außerordentlichen Gcneralversaminluiigelnberufcn, die»»>
die Liguidatton der Gesellschaft beschließen soll.
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us Da - Komburg u. Amg.
Da» Flugzeug au» der PferdeperfpeMve.

Don fanatischen Vejahcrn dcS Tempos unserer Zeit wird I
Pferd bekanntlich als ein längst überholtes und übcrslüfst-

„r Requisit in unserem großstädtischen Straßenverkehr bc-
ächnet . Es stör« durch seine Langsamkeit die normale Abwick-
ung des auf Motorkraft abgestellten beschleunigten modernen
gerkehrStemvoS . Gewiß darf nicht verkannt werden , daß doS
nscrd, besonders wenn es nicht an den großstädtischen Straßc»
'rm gewöhnt ist, seinem oft recht feurigen Temperament rnt-
rcchcnd , «in gewisses Moment der Unbcrechenbarkett und Ge-

Sbrlichkett in den Straßenverkehr hineinträgt und seinen
cnker zuweilen in arge Bedrängnis bringt . Sehr unangenehme

zrlahrungen dieser Art , die aber schließlich doch ein linj »i»v
eml fanden , mutzte ein Bäuerlein machen , dessen ganzer Stolz
sein schönes Gespann war . Mit diesem schickte er eines Tagcü
wieder seinen 25jährigen Sohn nach der Großstadt , um dort
Kartoffeln abzuliefern . Der Weg führte innerhalb der Stadt
schon durch eine lange Unterführung , in der es den Gäulen
iccht ungemütlich wurde . Der laute Widerhall aller Geräusche
imb daö mystische Halbdunkel machk sie unruhig . Plötzlich
onnerte ein Zug über die Eiscnkonstruktion . Mit lautem Hupen

sausen jäh die Autos vorbei . Da muß doch bei einem feurigen
nd unverbrauchten Landgaul die Gemütlichkeit aufhörcn . Doch
er Lenker kann ste nicht mehr meistern . Schon sind sic dickt am
iluSgang , und dann werden sie, so denkt er , auf der freien
'iraße sich schnell wieder beruhigen . Doch wie der Zufall
piclt : muß da nicht ausgerechnet ein vermaledeites Flugzeug
it Mordgetösc dahcrkommcn und zu allem Ucbersluß auch noch
lugblättcr abwcrfcn . DaS schlägt dem Faß den Boden auv.
nd die Gäule rasen , wie von Furien gehetzt , los und auf den
ürgerstcig . Dort wird ei» siebzehnjähriges Mädchen über-

aunt und erheblich verletzt . Aber auch das eine der Pferde hat
sich so schwer verwundet , daß eS erschossen werden muß . DaS
Micrlein aber hat , abgesehen von dem Verlust seines brave»
jierca , auch noch eine Schadenersatzklage des verletzten Mäh¬
ens auf dem Halse . Er sagt : ich kann unmöglich hasten:

■Jlcln Junge ist absolut zuverlässig und fährt schon drei Jahre
nt dem Gespann . WaS können wir dafür , wenn das un-
mvartet daherkommende Flugzeug die Pferde so erschreckt, daß
c durchbrennen . Und die Gerichte ? Das Landgericht tritt dem
iiuerletn bei . DaS Obcrlandcsgericht dagegen verurteilt ihn

um Schadenersatz . ES stellt das SchutzbediirfniS für die All¬
en,einheit voran und erklärt , daß der Tierhalter die denkbar
rößte Umsicht anwenden müsse , um die Gefährdung der
traßenpassantcn zu beschränken . Es meint , der Lenker hätte

ckon in der Unterführung das Handpscrde am Zaum nehmen
üsfen. was von der Gegenseite als praktisch undurchführbar

iezeichnet wird . DaS Bäuerlein ruft also das Reichsgericht an,
nd diefeS weist die Klage endgültig ab . Das Bäuerlein kann

sich also zufrieden neben . WaS aber wird zu diesem happy
nd für den Bauer das verletzte junge Mädchen sagen?

Sin Wort noch zur Werdeschau . Am gestrigen
onlag wurde die im Obergeschoß des Kurhauses ver»
stallete Weihnachls -Werbelchau geschlossen . Annähernd
0 Personen statteten dieser Schau einen Besuch ad.

j eine erfreuliche Frequenz . Diese hohe Besuchs»
sser beweist jedenfalls , daß alle Kreise Komburgs und
ir näheren Umgebung den Werl der Klein -Mefieaus-
ellung von Kandel , Gewerbe und Industrie unserer
ladt wohl zu schätzen wußten . Ist nun die hiesige
eschäslswelt mil dem Resultat , das ihr die Werbewoche

kbrachie, zusrieden ? Das ist die Frage , die sich jetzt
usdrängl . Manche Aussteller konnten recht beachlens-
erlc Abschlüsse tätigen : andere wieder sind mit dem
rgednis minder zufrieden . Lin Gesamturteil , aus dem
an evtl . Schlüsse ziehen könnte , wird nur schwer zu

rsassen sein . Bürgermeister Dr . Eberlein sagte u . a . in
tner Ansprache anläßlich der Eröffnung der Werbe-
usstellung . diese sei ein Versuch , propagandistisch für
omburgs Gewerbe zu wirken . Mängel , die man fest-
eile, sollen dann bet der nächstjährigen Ausstellung de-
oben werden . Wir wollen an dieser Slelle keine großen
rilischen Betrachtungen ausstellen , sondern nur einige

inke geben , die auch zum Ansporn des Kausens bet-
agen können . U. E . müßte eine solche Werbe -Aus-
ellung erst 10— 1» Tage vor Weihnachten eröffnet
erden , und zwar aus dem naheliegenden Grunde , weil
le Entschlußkraft des Publikums zum Kaulen im allge-
einen erst kurz vorm Feste einfehl . Don diesem Stand-
unkte aus delrachtet . werden wohl viele der Ansicht sein,
aß bei einer verfrühten Ausstellung die Vermutung
aheliegt , daß viele Besucher krasl des schnellen Zeit-
mpos sich beim Weihnachtseinkaus nicht mehr des
usstellerS , für dessen Ware man großes Interesse zeigte.
Innern . Jetzt ist es Sache der Komburger Geschmls-
eil, die noch bis zum Feste verbleibende Zeit nicht un-
enutzt verstreichen zu lassen , sondern durch das noch
eslehende beste Werbemittel der Insertion , ( in den
komburger Neueste Nachrichten " ) die Kundschaft von
rer Letstungssähigkeit zu überzeugen . Die erste Kam-
urger Werde -Ausstellung hat jedenfalls gezeigt , daß
lllels Selbsthilfe , wenn diese in guten Künden liegt —
»d das war bet der Kurdireklion voll und ganz der
all — doch etwas erreicht werden kann.

Eine Weihnachtsfeier veranstallet heule nach-
illag 5 .30 Uhr das Katserin -Auguste -Dlkloria Lyzeum

n der die Eltern sowie Gönner der Anstalt herzlich
Illkommen sind.

Das drille grofte Wtlilörkonzerl der Kapelle
r Freiwilligen Feuerwehr Bad Komdurg findet am
onnlag . dem 14 . Dezember , abends 8 V4 Uhr im
aalbau statt . Die Dorlragsjolge nenn ! u . a . Märsche
>» Blon und Kübner . die II. Ungarische Rhapsodie
an Liszt , Kompositionen von Osfenbach . Verdi . Ivh.

-uß . Als Abschluß folgt der große Zapfenstreich unter
ilwirkung der Sptelleute der Feuerwehr.

Äretslagsfitzung . Am Dienstag, dem 16. d. M ..
vormittags l0 Uhr , findet Im Kreisgebäude . Luisenflraße
88/90 , eine Sitzung des Kreistages mil nachstehender
Tagesordnung stall:

1. Nolslandsaklton des Kreises und Beschluß des
Kreistages zu den bisher gelrofsenen Maßnahmen
des Kretsausschusses.

2 . Vorlage einer vorläufigen Abrechnung möglichst
zum l . 12 . 1930 , sonst , wenn zeitlich nicht mög¬
lich. zum zeilltch spätestens Termin vorher.

3 . Erhebung einer Nachlragsumlage für 1930 zur
Deckung des Fehlbetrages , der durch unvorher.
gesehene Mehrausgaben für Wohlsahrtszwecke
entstehen wird.

4 . Aenderung der Satzungen für das Kreisjugend¬
amt.

5 . Antrag der Gemeinde Schönberg aus Zuteilung
zum Schiedsmannsbezirk Lronderg.

6. Wahl eines Schtedsmannes und eines Echleds-
Mann - Stellvertreters für de » Schtedmannsbezirk
Lronberg -Schönderg.

7 . Ordnung für die Erhebung einer Krelssteuer
von der Erlangung der Erlaubnis zum ständigen
Betriebe einer Gastwirtschaft . Schonkwirlschast oder
des Kleinhandels mil Branntwein oder Spiritus
im Oberlaunuskreis vom 19. 8 . 1927 . Zustim¬
mung zu den im Genehmigungsdescheid des Be.
ztrksausschusses vom 19. 2 . 1930 - - B . A . 220/30
enlhallenenen Maßgaben.

Kurhaus «Lhealer . Als 9. Abonnemenlsvor-
stellung veranstallet die Dlreklion des hiesigen Kurhaus-
Theaters am kommende » Donnerstag , dem 11 . Dezember,
abends 7 i/2 Uhr , einen einmaligen „Thoma - Abend " .
Zur Aufführung gelangt . Moral " . Lustspiel in 3 Akten
von Ludwig Thoma . Bereits in Hanau und Aschafsen-
burg war die Ausführung dieser Komödie ein Abend
hellster und herzlichster Heiterkeit , ein wirklich durch-
schlagender Erfolg der Kanauer Theaterleilung wie des
unvergänglichen Witzes eines großen deutschen Dichters
und Dolksfreunds . Das Werk des witzigen Spötters
Thoma ist auch heule noch frisch und schnittig . Es hätte
gestern geschrieben sein können — so herzerfrischend ist
seine Aktualität . — In den Kauptrollen sind beschäftigt
die Damen Baltin . Wessely Eonrad , Panzel . Müller
und die Kerren Gaebler , Asper , Wahl , Andriano , Schmitt,
Killer . Brang , Satter , Eckwert.

Dorlrag Kerr DIpl.-Ingenieur Kramer.Frankfurt
a . M . spricht am Freitag , dem 12. Dezember , abends
8 .30 Uhr , im „Schlltzenhos " in einem Experimental - und
Ltchlbilder -Dorlrag über das Thema „Die modernen Kraft¬
stoffe . ihr Verhallen und Wirtschaftlichkeit im Motor " .
Bei freiem Eintritt ist jedermann zu diesem Dortrag
herzlich willkommen . '

Die Gefchüflszeit für dis kommenden Sonntage
vor Weihnachten ist von 14 — 18 Uhr feflgesehl worden.

Der Nikolaus bei der Jugend des Turn¬
vereins „ Dorwärls " . Wohl einen Tag verfrüht
erschien der Nikolaus in diesem Jahre , als gerade die
Jugend des Vereins , wohl 115 an der Zahl , am Freitag
in der Turnhalle beim schönsten Spiel und Treiben ver¬
sammelt waren . Mit lautem Schellen zieht er einen
Wagen , geschmückt mit duftem Tannengrün und einem
leuchtenden Weihnachtsbäumchen , beladen mit leckeren
Sachen , in die Kalle ein . In fieberhafter Erwartung
dieser Stunde hasten nun alte Augen der Kleinen
aus den großen stattlichen Nikolaus mit langem weißen
Bart . Und auch die Eltern dieser Jugend ließen es sich
nicht nehmen , in dichten Reihen Zeuge der erwartenden
Ktndersreude zu sein . Er fragt nun die Turnleiler . ob
auch die Turnschüler fleißig übten und keine Turnstunde
versäumten . Auch läßt er sich von manchem ein schönes
Gedlchlchen vorsagen , doch ebenso wird von ihm manche
verdienten Aulenschläge ausgeteilt . Aber nun zeigt er
befriedigt den Kleinen auch seine gute Seite und jedes
bekommt feine Kändchen voll seiner leckeren Sachen,
doch nicht dessen genug , als man aus einmal wahrntmmt,
wie er mit seinen langen Armen , einen großen Sack mit
Nüssen um sich ausleert , sieht man nur noch wie die
115 aus einen Klumpen nach den Nüssen Haschen und
im Nu sind alle gelesen . Doch datür müssen ihm alle
zusammen noch ein Turnerltedchen fingen und dann zieht
er mit einem „Aus frohes Wiedersehn im nächsten Jahr"
weiter . Alle Hallen wieder mal eine kinderfrohe Stunde
bei der Jugend des Turnvereins . Vorwärts " erlebt und
deshalb möchten wir an dieser Stelle nochmals Hinweisen,
haltet euch den Sonnlagnachmitlag , den 21 . Dezember,
frei für das schöne , schon voraus angekündigle Kinder-
Märchen . Der armen Kinder Weihnachtsmann " , aufge-
sührt von den Schülern und Schülerinnen des Vereins
im Aömerfaal . Näheres ist zu ersehen im Anzeigenteil
dieser Zeitung in der Woche vor der Aufführung.

Köppern.
fifeiier. Vergangene Nacht, kurz nach3 Uhr. brach

in der Werkstatt des Zimmermeisiers Karl See in der
Bahnhosstraße ein Feuer aus . bet dem große Teile der
Werkstatteinrtchtung dem Brande zum Opfer fielen.
Die Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde Köppern war

bald nach Alarm an der Brandstelle . Mittels 4 Schlauch¬
linien gelang es ihr nach kurzer Zeitspanne des Feuers
Kerr zu werden . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt . Da sich direkt neben der Werkstatt des Zimmer»
metsters die Garage der Firma Johann Röder D Söhne
befindet — beide Gebäude sind durch eine Brandmauer
getrennt — hätte das Feuer ernste Dimensionen an-
nehmen können . So ist ein weiteres Umgreifen desselben
einzig allein durch das schnelle Eingreifen der Köpperner
Wehr verhütet worden.

Aus Nah und Fern.
" Frankfurt a . M . Zu den vielen Rädern , die die wkn»

schaftlicke Depression zum Stillstand gebracht hat , kommen
auch die Räder einer unverhältnismäßig hohen Zahl von
Kraftsahrzeugen , deren Stillegung nicht mehr und nicht we-
Niger bedeutet als eine Art Steucrftreik . Es ist an sich ein«
normale Saisonerschcinung , daß während der Wintermonate
viele Kraftfahrzeuge vorübergehend abgemeldet werden . Diele
Erscheinung hat sich in diesem Winter zu einer Maslrnab-
Meldung ausgewachsen . An unterrichteter amtlicher Stelle
sckäht man die Zahl dieser vorübergehenden Abmeldungen,
die aus die Höchstdauer von acht Monaten zulässig ist, auf
annähernd die Hälfte des von der Steuer am härtesten
betroffenen Fahrzcugbcstandcs , d . i . der Personen - und Last-
traftwagcn . Deren Zahl stellt sich z. B . in Frankfurt auf
za . 10 500 , sodaß derzeit also die Räder von schätzungsweise
5000 Frankfurter Kraftfahrzeugen stillestehen.

«

** Frankfurt a . M . (TragischerRikolau » scherz)
In Sachlenhause » ereignete sich ein tragischer Todesfall . Ein
als Nikolaus verkleideter Mann verfolgte «in schulentlassene»
14jähriges Mädchen . Das Mädchen flüchtete in eiligem Lauf
angstvoll vor dem Manne und brach vor der elterlichen
Wohnung zusammen . Als man es in die Wohnung gebracht
hatte , konnte nur noch der Tod festgestellt werden , der wahr¬
scheinlich infolge der Angst durch Herzschlag eingetreten ist.

" Frankfurta . M . (Wieder ein Theaterlkandal)
Bei der Aufführung von Bernhard Franks Schauspiel „ Huf-
nägel " kam es zu Lärmszenen , die namentlich von der Ga¬
lerie aus organisiert zu sein schienen . Die Vorstellung mußte
unterbrochen , die Ruhestörer mußten von der Polizei entfernt
werden . Sechs Personen wurden zwecks Feststellung ihrer Per-
sonalien Wert . Vor dem Schauspielhaus letzten sich die Lärm-
szenen fort , doch gelang es der Polizei in kurzer Zeit die Ruhe
und Ordnung wiederherzustellen.

" Hanau . (Schwerer Einbruch .) Bei einem Ein-
bruchsdiebstahl . der während der Mittagszeit bei der Firma
Kausel u . Jacob , ausgeführt wurde , fielen dem Täter Ware »,
in der Hauptsache Herren - und Damenstrümpf «, im Werte von
1175 Mark sowie 158 Mark in Bar in die Hände.

" Wiesbaden . (Keine  ü f f en  t l i ch e»  W ei hn  a ch-t »-
bäume .) Der Magistrat hat beschlossen , wegen der schlech¬
ten finanziellen Lage davon Abstand zu nehmen , an Weib¬
nachte , Tannenbäume am Schloßplah und am Bahnhof aus¬
zustellen . In früheren Jahren hatte man jeweils für diesen
Zweck mehrere tausend Mark ansgegeben.

" Limburg . (Auto mit Sportjugend im Stra¬
ßengraben .) Sonntag mittag kam ein mit Sportjugend
besetzter Lieferwagen die Wiesbadener Straße her durch LIm-
bürg . Kurz vor der Einfahrt in die Stadt glitt der Wagen
in den Straßengraben , weil der Beifahrer neben dem Wa¬
genführer am Steuerrad herumgespielt hatte . Durch geschick'
tes Lenken fiel der Wagen , der mit 18 Personen beseht war,
nicht um . Zn Schaden kam nur ein Junge , der aus Angst
absprang und sich dabei kleinere Verletzungen am Kopf und
an den Armen zuzog.

• • Fulda . (Der Abbruch des „ Steinernen Hau¬
ses " .) Der Hauptoorstand des Rhönklubs hat sofort , nach¬
dem ihm bekannt geworden war , daß da » „ Steinerne Hau »" ,
ein interessantes Naturdenkmal in der Rhön , ausgebeutet wer-
den soll , eine entsprechende Eingabe an die Regierung von
llnterfranken in Würzburg und an das Bezirksamt Neustadt
gerichtet , um den Abbau zu verhindern . Dem tatkräftigen
Eingreifen ist es zu verdanken , daß das „ Steinerne Haus"
nicht ganz dem Abbau verfiel , sondern 5. eile des interessanten
Geländes erhalten bleiben . Eine gänzliche Schatzung d , r
Basaltkegels ließ sich nicht erreichen , da das Gelände in
Privatbesih ist.

" Marburg . (Schlafende Arbeiter vom Feuer
überrascht .) Auf dem sogenannten Schröcker Gleichen in
den Lahnbergen , wo gegenwärtig die Prooinzial - Tu-
berkulose - Heilstätte  im Bau begriffen ist, brannte
in der Nacht die Arbeiterwobnbaracke nebst Baubüro völlig
nieder . Die schlafenden Arbeiter konnten sich gerade noch
in Sicherheit bringen . Als die Marburger Motorspritze ein-
traf , war nichts mehr zu retten . Sämtliches Inventar,
die untergestellten Baugeräte sowie die Baupläne wurden «in
Raub der Flammen.

*♦ Osthkim (Rhön ) . (Schweres Autounglück .)
Ein Fleischermeister aus Suhl wollte seine Braut nach Hause
bringen . Um die die Straße überquerenden Passanten nicht
zu gefährden bremste der junge Mann plötzlich sehr stark,
wodurch ein Vorderrad seines Wagens brach . Der Wagen
überschlug sich. Der Führer erlitt nur geringe Verletzungen,
während das junge Mädchen sehr schwer verletzt wurde . Ein
Radfahrer wurde beiseite geschleudert und ebenfalls erheblich
verletzt.

3 nferate für die verftürkte Samstags-Ausgabe erbitten wir bis fpüteftens
Freitagabend . Größere noch früher.

Berantw für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg,
für den Inseratenteil : Jakob Klilber . Oberuriei.

Druck » nd Verlag : Otto Wagenbreth , Bad Homburg

Sterbetafel f.
Kaspar Baumbach , 76 Jahre , Bad Komburg.
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HMelSlest
frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt ». M ., 8. Dezember.

Tendenz:  schwächer . Auch der erste Borniiltagsverkchr der
neuen Woche zelplc Irotz der Mehrheit für die Beibehaltung der Not-
verordnunaen eine schwächere Tendenz . Hinzu kam noch die schwache
Haliung der New Parker SamStagSbörse . Die Spekulation , die auf
eine Aufwärtsbcwcgung der Kurse gehofft hatte , war daher sehr ent-
tiiuscht und schritt zu erneuten Abgaben , so das, gegenüber den
Schlustkursen vom Samstag neue Rückgänge von 1)4 bis 3 Pro-
zent elntraten . Da » Geschäft bewegte sich wieder In engen Bahnen,
zumal von außen her eher einige BerkaufSausträge Vorgelegen haben.

An den Rcntenmärkten herrschte Geschäftsstille.
Im Verlaufe blieb das Geschäft ruhig und die Kurse waren nur

wenig verändert . Pfandbriefe sehr still.
Am Geldmarkt war Tagcsgeld mit 4)4 Prozent weiter angc-

boten.
Frankfurter Devisen

Amtliche Krankiurtor Notierungen vom 8 . Des . 1930.

Na « Vrtrlr . . A . IRflO

Hriiminl . . . g0 t (| RO WInn . . . HR .um

Italien . 21 .950 Itnilnpost . 73 .200
Die Notierungen verstehen eich In Uoldm . rk tflr eine EinhctL

Tendenz ■rhnrllchrr

— Frankfurter Produktenmarkt . Aus stärkeres Angebot bei un¬
vermindert geringer Konsumnachfrage gaben die Brotgetreidepreise
etwas nach. Futlermiilcl lagen ruhiger , insbesondere MiiNcrciabsällc,
für die die Nachfrage zu den hohen Preisen nur gering ist GS
wurden gezahlt für 100 Kg. in Rmk .: Weizen 26 .40—20 .50 , Roggen
(neue Ernte ) 17.25 —17.15, Sommergerste 21 .50 —22.00 , Hafer (n.
Ernte ) 15.50 —16.00, Mais (gelb ) —, Weizenmehl 40 .50 — 11.75,
dlo (Niederrh .) 40 25- 41 50, Roggcnmchl 2650 - 27 .50, Weizen-
kleic 9.60 - 9.75, Roggenkleie 8 .90 - 9.00, Erbsen 26- 33 .00 , Linsen
82—60 .00 , Heu (trocken) 606 .50, Stroh (drahtgepr .) 2.75—3.00,
Stroh (gebünd .) 2.50 —2.75, Treber (gelr .) 10.25.

— Franksurter Kartosselmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Ka . in
Rmk .: . Frachtparität Frankfurt a . M . bei Waggonbczug.

Fkelwillige@anitä(stolonne oom
Ulen SteujM Hmbiirg
und Abteilung Friedrichsdorf.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , die
Mitglieder von dem Ableben unsere « treuen Ka>
raden dem

SkWenftthrer AttlvN Supp
Inh . der Rote -Kreuz -Medaille

in Kenntnis au sehen.
Der Verstorbene gehörte seit 1914 unserer Ko¬

lonne aktiv an und verlieren wir in ihm einen
Kameraden , der sich mit unermüdlichem Arbeits¬
willen stets für die Rote Kreuzarbeit einsetzte,
nach dem Wahlspruch : „Edel sei der Mensch , hilf¬
reich und gut .

Wir werden in dankbarer Treue und Vereh-
ning seiner weiter gedenken.
Bad Homburg , den 8 . Dezbr . 1930

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 10. Dezbr.
1930, nachm . 3 Uhr , statt . Die Kameraden werden
gebeten , pünktlich 2,15 Uhr auf dem Rathaushof
anzutreten . Anzug . Uniform.

Leibbinden it. BrnWnder
aller Systeme

Plattfub -Sinlagen — «Summislrümpse
in nur guter Oualtlät und großer Auswahl.

TlUlitölsW; Cilkl Sit , G.ei.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

ToRgpO KIelm“ ;
Anzahlung Mk 26 , -
monatlich Mk. 20.—

aufeerdem :̂ wenig gebraucht Torpedo -Standard,
Adler , Conti ufw. von Mk. 60 . - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die fcxp. ds . Zig.

Denkt an Eure Zeitung!
Wer sich die Haare schneiden oder rasieren
läßt , wer ein Glas Bier trinkt , wer eine
Bahnfahrt unternimmt , hat Zeit zum Lesen'
Fordert Überall  die „Hamburger Reueste
Nachrichten " !

Dergetzt es nicht!

— Franksurter Birhmarkt . Bezahlt wurden für l Pfund Lebend-
gewicht in Reichsmark : Ochjcn : a) vollfleifch., auSgcinäst ., höchst.
Cchlnchtw . 1. jüng . Mk. 0 .53 - 0 .50 2. ält . Mk. 0.48- 0 .52 ; b) sonst,
vollfleifch . 1. fg. 0.42—0 .47. Bullen : a ) süng ., vollfl ., höchst Schlachlw.
Ml . 0.50 - 0 .53 ; 1») fönst, vollsl . ob. anSgem . Mk. 0.45- 0.49. Kühe:
a) jg. vollsl . höchst. Schlachlw . Mk. 0.42—0 .45; b) sonst, vollsl . ob.
ausgem . Mk. 0.35 —0.41; c) slcisch. Mk. 0.30—0 .31 ; d ) gering gen.
Mk. 0.25 —0.29. Färsen : (Kalbinnen u. Iungrindcr ) »s vollslcisch,
auSgem . höchst. Schlachlw . Mk. 0 .53—0 .55 ; b) vollsl . Mk. 0.48—0.52;
c) fleisch. Mk. 0.42—0 .47. Kälber : a) beste Mast » u. Saugklb . Mk.
0.69 —0.73; l>) mittl . Mast . u . Saugklb . Mk. 0.62—0 .68 ; c) gering«
Kälb . Mk. 0 .55—0 .61. Schafe : a ) Mastlämm . u. jüng . Masthümm.
1. Weidciiiast Mk. 0.16—0. 19; b) mittl . Mastlämm ., ält . Masthämm.
u. gut genährte Schafe Mk. 0.40 - 0 .45. Schweine : (Lebendgcw .)
»; vollsl . v. 120- 150 Kilo Mk. 0 .59- 0.01, b) vollsl . v. 100— 120
Kilo Mk. 0 .00 - 0 .02 ; c) vollsl . v. 80 - 100 Kilo Mk. 0.00- 0 .02;
d)  fleisch , v . 00 - 80 Kilo Mk . 0 .58 - 0 .00 . Marklaustrieb : 1300 Rin«
der , seit dem letzten Markt dem Schlachthos direkt zugeführt 41 Stüch
Insgesamt 1341 Stück , darunter Ochsen 255 , Bullen 124, Kühe 503,
Färsen 418. Kälber 378 :128 - - 506 , Schafe 152, Schweine 4829 :34g
— 5176 . Marktverkauf : Rinder ruhig , nahezu auSverkaust , Kälber
und Schafe mittelmäßig , geräumt . Schweine ruhig , ausverkauft.
Ylcischgroßmarkt , Preis für 1 Ztr .: Frisches Fleisch : Ochsen» und
Rindfleisch 1 82- 90, do. 2 70- 80, Bullensleisch 80 - 87 , Kuhsleisch
2 00—70, do. 3 45 - 56 ; Beschickung 674 Viertel Rindfleisch . Kalb»
fleisch 2 90 - 105; 77 ganze Tiere . Hammelfleisch 90—100; 19 ganze
Tiere . Schweinefleisch 1 70—75, do. littauifch 68—72; 424 Hälften.
Geschäftsgang des FlelschgroßinarkteS : langsam.

— Mannheimer ProdukienbSrsr . Die Kurse verstehen stcki per
100 Kg netto , waggonfrei Mannheim ohne Sack. Zahlung netto
Kaffe in Rmk .: Weizen , inl . 26 .75—27.75. dto . auSl 34 .50 - 37 .00,
Roggen , inl . 17 50—17.75, Hafer , inl . 15- 16, Gerste . Braugerste.
Inf . 22 —24, Futtergcrste 19—20, Soyaschrot , Mannh . Fabr . prompt
1-t50 —14.75, Biertreber , m. S . 10.50- 1075 , Trockcnsckmitzcl 5 75,
Wiesenhcu (loses ) 5.80 - 6.40, Luzernkleehen 0.20 - 6.60 , Stroh.
Presistroh . Roggen -Weizen 3.20 - 360 , Hafer -Gerste 3—3 .40 , geb.
Stroh . Roggen -Weizen 3—3.40, Hafer -Gerste 2.00—3 .00 Weizen-
mehl Spezial 0 m. S .. Südd . GrofimühlenpreiS ab Mühle Dez .'Fcbr.
4150 , Rogcnmchl m. S . 27 .50 - 28 .50, Wcizenkleie (feine ) m. S.
9.50—9.75, Leinsaat 30 .50 . — Tendenz : ruhig Mangels besonderer
Anregung vom Auslände hielt stch das Geschäft in engen Grenzen.

— Kvnbursverstetgerung—
Im gefl. Auftragk des Herrn Rechtskonsulenten Ludwig,
hterselbst , versteigere ich am 11. ds . MtS . zu Bad Hom¬
burg v. d. H .. in dem Anwesen Eastillvstratze 4—8, nach¬
benannte Gegenstände:

Verschiedene Möbel wie: l Büffet , Vitrine , Kleider-
schränkc, komplette Betten , Sofa mit Umbau , Tische,
Stühle , 1 Bücherschrank , 1 Waschtisch, Spiegel , Bilder,
1 Klavier , 1 Teppich und a . m. Beginn der Verstei¬
gerung vormittags 9 Uhr . Anschließend werden unr 2
Uhr nachmittag » versteigert : Ein größerer Posten
Eichen ». Buchen -, Tannen - und andere Nutzhölzer , z. T.
zugeschnitten und gut abgelagert . 1 Schreibmaschine
A.E.G ., 1 Kassenschrank, vcrichiedene Büromöbel , Gar-
tenmöbel , 1 Göpelwerk » 1 Schlitten , 1 Landauer . I Wie¬
senhobel , 1 Krupper . 3 Pflüge , 2 Eggen , l Walze , 1
Häckselmaschine , 1 Schrotmühle , verschiedene Pferdege-
geschirre , 0 schwere Wage », 2 zweirädige Langholzwagen,
etwa 25 Ctr . Heu , 40 Ctr . Stroh , 1 Feldschmirde mit
Zubehör , 1 Ambos . Schraubstock , verschiedene Werkzeuge
und vieles ungenannte.

Bad Honiburg v. d. H ., den 8. Dezember 1930
Zipp . Gerichtsvollzieher kr. A.

Castillostraße 17 Telefon 2882.

Weihnachts-Bitte k
In diesem Winler übergroßer No ! wende ! sich die

Arbetter-Wvhlfahrk
hiermit wieder an die Bürgerschas ! mi ! der großen
Bille , sie bei ihrem Ltedeswerk durch Gaben und
Geldspenden unlerslÜhen zu wollen . Gs gill , den
bedürsllgen Arbellsveleranen , den Kindern der
Erwerbslosen , überhaupl allen , bei denen die Rot
an die Türen pochl . eine kleine Weihnachlsfreude
zu bereiten.

Die Welhnachls- Bescherung findet am
Samstag, dem2«. Dezember, nachmittags4 Uhr.
in der Jugendherberge statt.

Arbeiter - Wohlfahrt

Perheir. MlNkk
1 Kind , sucht zum Frllhjahr
leichteren Posten gegen
kleinere Vergütungen je
nach Inanspruchnahme , je¬
doch gesunde sonnige Woh¬
nung erwünscht . LangjShr.
Zeugnisse . Off . unter AM
an die Exp . ds. Ztg . erbeten.

Wer verkauft
sein Kaus

evtl , mit Geschäft oder sonst
Anwesen hier od. Umgebung '?
Nur Angebote direkt vom
Besitzer unter B . 74 an den
Verlag „Vermiet .- u . Ver¬
kaufs - Zentrale " , Frunkjurt

a . M ., Gvetheplatz 22.

Zum Flechten von Rohrstühlen
sowie Unfertigen und Repara¬
turen von Korben und Korb-
niöbeln aller Art empfiehlt sich

Karl Arnold
Korbmacher . Brendelslr . 49
Sachen werden abgeholt , Post»
karte genügt.

Alieifen u.
Metalle

kaust

Sal . Idstein.
Promenade 14 , Telefon 2810

UMMQS
Geräte aller Arien

(Teilzahlung)

Radio Braum Nachf.

Otto KRATZ,
Luifenftr . 96 Telef . 2104

— Mannheimer Schlachtviehmartt . Auftrieb — Zusuh,
Ochsen 166, Bullen 118, Kühe 300 . Färsen 310 , Kälber 573 r.
22. Schweine 3226 , Arbeit,Pferde 164, Schlich,Pferde 75,

Preise  für 50 Kg . Lebendgewicht In Rmk . Ochsen a ) 5z.
b ) 44—46. c) 44—48 : Bullen a ) 45—48, b) 40 - 44 , c)
Kühe ci) 45- 47 , b ) 35- 38 , c) 28- 32 , b) 16- 20 ; Färsen „
bl, 56, b) 46—50, c) 42— 15; Schweine a ) 62 —63, b ) «;>_
c) 63- 64 , d) 62 - 64 , e> 61—63, f) 52- 54 ; Kälber b) 7>-
c) 66—70, d) 52- 62 , r ) 50- 54 ; Sck« se b) 40- 42.

Preist  pro Stück in Rmk . AtbcttSpserdr 700 - 1700, Sj(
Pfrlde 50 - 160. Ziegen 12- 65.

Marktverkauf:  mit Großvieh langsam geräumt, hj
mltlel geräumt, Arbeitspferde ruhig, Schlachtpferde mittel.

— Berliner Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 st,
Rmk .: Welzen , märk. 24 .70- 24 .80 . Roggen , märk . 15 .20 - ,'
Biau -Gerste . märk . 20 .40—22 .40, Futtergerste 19- 19.40, h
m-irk. 13.90 - 14.40, Weizenmehl 29- 36 .75, Rogenmehl 23 .65
26 .75, Wrizenklcle 10.25- 10.50 , Roggenkleie 9- 9.50, » IH,
erbsen 24 - 31 .00 , Kleine Erbsen 23 - 25 .00 , Fullrrerbsen 19
2100 , Peluschken 20 - 21 .00, Ackerbohnen 17- 18.00 , Wicken ir
21 00, Rapskuchen 9- 9.70 , Leinkuchen 15.20 - 15.50, Trockensch,
5.50—5.90, Soyaschrot 13.70—13.80.

RrichSwehrtranSport von Polen mit Steinen beworfen.

Berlin , 9 . Dez . Auf der Fahrt einer vom Jnfantcrici
nact> ®tr ^ n als Wachtkoniinaiido kommandiee

Abteilung nach ihrer ostpreußifchen Garnison kam es, hi
Firchau t», polnischen Korridor zu einem Zwischenfall . Alz
Zug auf einer großen Korridorstation aiihiclt , ergingen sich
in der Nähe des letzten Wagens des Zuges arbeitenden
nifchen Bahnarbeitcr in Schiiiähungen gegen die Reichs:
und spuckten aus Als der Zug sich j„ Bewegung setzte, u,
der letzte Wagen mit Steinen beworfen.

^ore vet einer Schisföexplosion.
Paris , 9. Dez. Eine schwere Explosion ereignete sich

Bord des italienischen Bergungsdainpfers „Arpiglio ' . als
das Schiff in der Rühe der Insel Houat südlich von Lor
befand . 14 Mann der Besatzung, darunter zwei Ticsseetaui
wurde » getötet und sieben weitere Personen verletzt.

B  SämtlicheUCKSACH E
FÜR

Indufirie, Behörden]
Familie und Vereine
liefern fchnell und billigfi

Hvtnburger Neueste Mshrilhtl

Echreibninslhine„OW-Prival
Mil Universal ' Tasiaiur und Melallschukkaslen . wenig
braucht , sehr gut erhallen , für nur 1L0 .— Rmk . zu >
kaufen . Wo . sagi die Geschäftsstelle dieser Zeilun

Gonzenheim.

Amtliche Bekanntmachungen!
Die Sleuerpsllchltgen werden darauf ausmerltsq

gemacht , daß der Kebelermln der Dezemberrale der Grum
Vermögens - und Kauszinvsleuer pp . vom 1.— 15. Dezet
der isl. Säumige Zahler die während dieser Ze » it)1]
Zahlungspflich ! nicht Nachkommen haben Mahnung u|
Zwangsdeilrelbung zu gewärtigen.

Gonzenheim , den 8 . Dezember 1930.
Dte Gemelndekasse.

Betr . Auszahlung der Sozial - und Kleinrentner pp

Die Auszahlung der Sozial - und Kleinrentner
findet am Montag , dem IS . Dezember ds . Is .» »
mittags von 10 — 12 Uhr auf der Gemelndekasse

Gonzenheim , den 8 .- Dezember 1930.
Dte Gemeindekasse

M

Betr . Schornstetnreinigung

Mil dem Reinigen der Schornsteine in hiesigV Al
markung wird am Montag , dem 8 . Dezember bis f
begonnen werden . \

Gonzenheim , den 8 . Dezember 1930.
Die Polizeiverwaltung.

| Elhützet Die Mstmneßej
| iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiui gegen groff!
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Im Liliputreich.
Ltiglnelle Eame einer Berliner Autofirma , die ihren Kunden

ihre Modelle iin Liliput -Format vorführt

Seulschlands llebersremdung.
Bon Karl Heinz Friedrich (Berlin ) .

Das Statistische Rcichsamt hat kürzlich die Ergebnisse einer
,on ihm angestellten Ermittlung über dieDurchdri n g u „ g

„' f chlan d s,ni tAusla ndskapitol  ucröffcStlicbt
canach erreichte Ende -September dieses Jahres die Gcianit-
uiiune der ausländischen Anlagen in Deutschland die Höhe von

llllarden  R tu f„ während der Gegen-
,osten der deutschen Anlagen im Ausland nur 8.8 bis 10,8 Mil-

lll 'uk. ausmacht , so daß sich ein Saldo zugunsten
jcS Auslandes  von 1 6,3 bis 173  M I l l i a r d e „

?as lst ein erschreckendes Bild des Abstiegs der
Mtln  n Wirtschaftskraft , bedeutet cs doch schon die nahezu
i !l ' «e Umkehrung dcö VorkrlcgövcrhältnlsseS
lur Ende 1913 ist mit einem Saldo von »lindcstcns 20 Mil-

“ nfcr,n ioo !i,L ^ Gunsten Deutschlands zu rechnen ) . Noch in,
hihre 1924 war ein . wenn auch geringes Plus für Deutschland
-rhanden . Dann beginnt der Eingriff in die Substanz .̂
,, ? "." ^ ° lb dkr Verschuld » ,igszisscrn nehmen die kurz,
listigen  Anlagen des Auslandes Iw Deutschland ihrer

Ke n^nr,riH. <SonKCrftcI1Lunfl cin - 5flr bc" Augenblick
>Lr w ft fl L5 rÄ Cn' b.C.mi ^ bergen Gefahren in sich, die

hin! M  w rbcJ‘ r r“ mic " ' Die Ergeignisse nach den
Een habc » gezeigt , das, snr die Zurückziehung dieser Aus-

J 1l 6*n ^ “ftl ^ e Gründe , wie etwa Der-
d-- ung des Zinsfußes , sondern auch politische  Gründe

,onnen ' DomalS wurden In großem Umfang
- s ausländischen Banken , namentlich

'.ranzöstschen . gckiindigt . was sich z. B . in dem Nückaana
‘ iß j£ n AuMndsschuldcn der deutschen Banken von

>va 8 6̂ Milliarden Rink am 30 . 6 . 1930 auf 8.3 Milliarden
mk Ende Sep ember und in den starken Gold - und Devisen-
?& r bcL * rC "Hubert hat . Um so bedenklicher ist
l dieser Sachlage daher der große Saldo zugunsten des Aus-

,6 D - " ausländischen kurz-
»sllgen Geldern in Deutschland von 10,8  bis 11.8 Milliarden

!' » N °7dm Rm " ° - n  4 .8 US

t or° r° |tl ttWa J £ Milliarden Rmk . auf In. Ausland b"
-bcne Anleihe » entfallen . Da über diese Anletheaufiiahnie eine
!!̂ u- Statistik geführt wird , erscheint es angekrach ? sich an

IW , deispicl eimrtal ein Bild von dem Tempo der Entwick-
I « ,? SrÄ anb8 k Deutschlands zu machen . Troh.

im* ?« 2 £.^ « -Äerabe Wc2enmber , iJnmer fltBftetc  Summen bcan.
n Anl - b . n " Nd Verzinsung der früher aufg - nomm - .

-n Anleihen ist keine  Verminderung der Neuaufnahme von
zu beobachten . Am Ende des ersten Jahres seit der

abilisierung hatte die deutsche Anleiheschuld eine Höhe von
nahe 1 Milliarde Rmk . erreicht . Sie stieg dann Jahr für

1-2 bi - 1,4 Milliarden , mit der einzigen
mnahme bes Jahres 1929 , da in diesem Jahre bekanntlich
k dem hauptsächlich in Betracht kommenden amerikanischen
uik ft,” * flk° 5e Geldknappheit herrschte . Die deutsche Anleihe-
uld stieg daher nur um etwa 230 Millionen Rmk . ; dafür
" ? b» bereits in den echen neun Monaten dieses laufe » .
>? Milliarden zugenommen,  so daß

^Ausfall des Vorjahres vermutlich voll eingeholt wer-

t

kommt aber noch in steigendem Maße die langfristig
I rschuldung in Form von Beteiligungen des Aus

Unternehmungen und durch Gründun
^ Filialen  ausländischer Firmen . Ende Septembe

unsere Verschuldung in dieser Form ungefähr 4 Mil
-" Ruck  aus . Allerdings ist gerade diese Zahl des Statist!

s n Reichsamts mit Vorsicht aufzunehmen , da sie zum gute,
V « . beruht , und daher viele Fälle , in dene,
" Beteiligung des Auslandes überhaupt nicht bekannt gcwor1P' ÜK®unvollkommen berücksichtigen kann. Rechnet ma,

hen Wert der in ausländischen Händen befindlichen beut
I 9 ,tö ? e hinzu , den das Statistische Reichsam
L i Milliarden eher zu niedrig als zu hoch annimmt . so er
k . i' °h für bie Höhe dieser Verschuldung , Me man gewöhnliä
t , dem Aomen Ucberfremdung der deutschen Wirtschaft'
» »„„nenfaßt , dieMindestsummevonSMilliarde,
? ! DcsondcrS starkes Interesse hat das A » «la » dskapital

i n ^ ^ ^ ^ "ischcu Industrie , an der Erdölverarbeitung
. « uicktscidenindustrie , am Automobil - und Fahrradba » . a.

In ^ cholasbranche , an der LInolcum -Jiidustrie , am Miticb
I ' icyen Braunkohlenbergbau sowie a » der Margarineindnstrn
» »imen . Natürlich sind bei der heutigen internationalen Per
IMing der Volkswirtschaften durch die Konzerne auch dcutschl
l e 'Bungen im Ausland vorhanden . Doch bleibt auch hie,
ff. " eber schuß  des AnSlandskapiials über das Inland-

und zwar von 2 - 2.75 Milliarden Rmk.

Dilles In allem also das typische Bild der Auspowerungifr n> , YrV \ V iv ' lv ver eruopowcrnr
." ' ^ Wirtschaft , der Umwaiidlung eines reichen Gläubige
»i cin immer mehr verarmendes Schnldnerland . Das i

°" i!schcn Wirtschaft arbeitende Kapital wird in ständig ftc

’inm

Meder einmal Schlägereien in Berlin«
Kommunistischr Krawalle im Südwesten und Osten.

Die Kommunisten hatten ihre Anhänger zu Kundgebungen
™L b: n. l,̂ icbcnrtcn  Plätzen der Stadt SVcrlin aufgcfordcrt.
Während diese Versammlungen selbst teilweise nur schivach be-
sucht waren , und auf mehreren Plätzen überhaupt niemand
erschienen war , schlosien sich die verschiedenen Trupps später zu
größeren Zügen zusaminen . die . zum Teil nach dem Stadt-
inncrn niarschiertcn . Im Südwcstc » Berlins kam cS in der Mark-
grafenstraßc zu erheblichen Krawallen , als ein Zug von mehreren
hundert Kommunisten aufgelöst werden sollte , weil verbotene
Lieder gesungen wurden.

Die Demonstranten setzten sich zur Wehr und bewarfen die
Beamten mit Pflastersteinen . Ein Schutzpolizist wurde zu Boden
geschlagen , konnte aber von seinen Kameraden befreit werden.
Eine Gruppe der Ruhestörer suchte ein LebenSmittelgeschSst
zu plündern , wurde jedoch von der Polizei zurückgedrängt.

Unter Anwendung des Gummiknüppels stellte schließlich ein
größeres Polizeiaufgebot die Ordnung wieder her . Auch im
Osten und im Zentrum Berlins . Insbesondere vor dem Rathaus
und auch auf dem Alexanderplatz . wurden kommunistische Züge
und Zusammenrottungen mit dem Gummiknüppel zerstreut . In
der Martin -Luthcr -Strakic im Westen wurde «In Nationalsozialist
5» Boden geschlagen und verletzt. Die Täter sind entkommen.
Die Ausschreitungen kommunistischer Elemente setzten sich dann
in verschiedenen Stadtteilen Berlins auch in den späteren
Abendstunden fort . Die Polizei ging vielfach mit dem Guiiimi.
knüppcl vor . um die sich immer wieder sammelnden Nnhc-
störer zu verdrängen . Mehrere Beamte wurden durch Stcinwürfc
verletzt . Am Kottbuser Damm , im Süden der Stadt , wurden
zwei Polizcibcamtc nledcrgeworfrn und durch Schläge verletzt
che sic befreit werden konnten.

Besonders heftigen Widerstand leisteten die Demonstranten
in der Gegend dev Polizeipräsidiums am Alexanderplai «, wo
die Polizei die Straßen mehrfach mit dem Gummiknüppel säu¬
bern mußte . Bereinzelt fielen Schüffr aus der Menge und auch
Beamte gaben in drei Fällen in bedrängter Lage Schreckschüsic
ab . Aus einem Hanfe der Linienstraße im nördlichen Stadt¬
viertel nahe dem Bülow -Platz , auf dem sich häufig Zusammen,
rottungen ereignen , wurde viermal ans die Beamten geschossen.
Im Verlaufe der Kundgebungen sind etwa 20 Ruhestörer frst-
grnvmmen worden.

Weiße Mäuse als Sampsmiltei.
Ruhestörung bei der Aufführung de« Film « „ Im Westen

nicht « Neues " .

I » Berlin  wurde der nach dem Roman von Remarque
hcrgcstelltc Film „ Im Westen nichts Neues " mi Mozartsaal
am Möllendorfplatz zur Ausführung gebracht . Bald nach Beginn
der Aufführung kam cs zu einer größeren Störung . Als dann
„ » zweiten Akt die vielfach beanstandeten und kritisierten Szenen
des Films an die Reihe kamen , brach cin ungeheurer Lärm los.
Die Nationalsozialisten warfen nicht nur Stinkbomben in den
Saal , sondern ließen unter dem Ruf „ Juden raus !" und
„Deutschland erwache !" gleichzeitig Hunderte von weißen Mäu¬
sen loS . Bei der nun einsrtzenden Flucht der Zuschauer kam eS
zii heftigen Auseinandersetzungen und zu Schlägereien . Auf der
Straße setzten sich dir Krawalle noch einige Zeit fort . Die Poli¬
zei , d °- drei ZwangSgestellungen vornahm , zerstreute die An¬
sammlungen.

Aus aller well.
O  Nebel lähmt die Schiffahrt . Der Nebel lag so dicht über

der E l b e, daß der gesamte Schiffsverkehr stockte. Aus der gan¬
ze» Untcrelbe lagen weit über 50 Schisse still , die den Hasen
nicht erreichen konnten und die durch diesen unfreiwilligen
Aufenthalt größere Verzögerungen erleiden.

lH Schiffszusammenstoß bei Nordenham . Der holländische
Dampfer „ Melhaven " und das deutsche Motorschiff „ Oak-
land " der Hamburg -Amerika -Linie stießen infolge des Nebels
in der Nähe von Nordenham  zusammen . Der holländische
Dampfer wurde dabei an der Backbordseitc so schtvcr getroffen,
daß er gegenüber von Nordenham auf Grund gesetzt werden
mußte . Der Dampfer soll provisorisch abgcdichtet und nach
Bremerhaven gebracht werden . Die „ Melhaven " war mit Baum¬
wolle von Havanna nach Bremen unterwegs . Bei dem Motor¬
schiff „ Oakland " liegen die Beschädigungen , wie die Hamburg-
Amerika -Linie mitteilt , oberhalb der Wasserlinie und sind leich¬
terer Natur . Die provisorische Reparatur erfolgt in Bremer¬
haven , wo das Schiff bereits eingetroffen ist . Dann kehrt das
Schiff nach Hamburg zurück . Die „ Oakland " befand sich auf der
Heimreise von der nordamerikanischen Westküste nach Bremen
und Hamburg und fuhr , als der Zusammenstoß erfolgte , weser»
abwärtS.

□ Streikbeschluß bei Bolle . Der Schiedsspruch im ArbeitS-
streit bei der Berliner Großmeierei Bolle wurde von den Ar¬
beitnehmer >» t weit über Dreiviertelmehrheit abgelehnt . ES
wurde beschlossen , die Entscheidung über die Durchführung deS
Streiks einer für Montag einberufenen Funktionärkonfcrenz zu
überlassen . ^ £

U Nach 183 Stunden aus dem Bergwerk lebend geborgen.
Der auf der Schachtanlage Viktor in Castrop - Rauxel
durch Zubruchgehen eines Strebepfeilers verschüttete Hauer
Wienpahl wurde kurz nach 7 Uhr lebcAd geborgen . Wienpahl
war über 183 Stunden eingeschlosscn . Er ist vollkommen gesund
und nicht im geringsten verletzt . Nach ärztlicher Untersuchung
konnte er in seine Wohnung gebracht werden.

□ Neues Erdbeben in Japan . In den frühen Morgenstun¬
den wurde ein leichtes Erdbeben in Osaka , Kioto und Kobe ver¬
spürt . Der Herd des Erdbebens lag in der Nähe von Osaka.
Bisher sind keine Meldungen über Schäden cii ^ - laufen.

□ Jahreötagung de« GeschäftSanöschussrö deö Internatio¬
nalen Eisenbahnvrrbandeö . Der Gcschästsausschuß des Inter-
natlonalc » Eiseitbahiwcrbaichcs hat In Paris seine JahrcL-
tagung abg -halten . an der Vertreter der Eiscnbahnverwaltnngcn

ir \ , europäischen und asiatischen Ländern tcilnahmcn.
Deutschland war vertreten durch den Generaldirektor der
Deutschen Retchslbahngescllschcyst Dr . Dorpmüller.

4 4 ! ic, gehermnlSvollen Todesfälle bei Lüttich. Nach den
letzten Erkundigrmgcn sollen die gemeldeten Todesfälle in der
Umgebung der Stadt Lüttich  tatsächlich auf den dichte»
Jeebel runickzuflihrett som „ burch heil broudncnlcibcnbc Personell

\

crfticTt wurde » . Im ganzcn sind 61 Todesfälle gemeldet worden,
die sich auf fünf Gemeinden verteilen . Der Bürgermeister von
GngiS (Belgien ) teilte In einem Ferngespräch mit dem
.̂Daily Hcrald " über die dortige Gistgaskatastrophc mit . daß er
selbst an den gchclmnisvollcn VerglstnngScrscheiniingcn erkrankt
sei . Er fuhr fort : Meine gesamte kleine Stadt von 3500 Ein-
wohnern ist von Panik erfüllt . Niemand weiß , was die Ursache
ist- Ich glaube nicht , daß die Theorie , daß deutsches Giftgas
in der Nähe vergraben worden Ist und die Luft verpestet , stich-
haltig Ist. Kein deutsches Giftgas wurde je In diesem Tal anloe-
gespeichert und konnte auf jeden Fall nicht die Gegend aus 20
Meilen vergiften . Der Nebel Ist gcruch - und geschmacklos.

Die Zimmerpalme.
Von Erich .tzeinzel , Emden.

Meier Ist ein Glückspilz . DaS hatte er schon bald nach seiner
Hochzeit gemerkt . Seine Bekannten hatten ihm damals znge»
raunt : „ So 'ne Frau kriegst du nicht wieder, " wobei dem
Glückstrahlenden allerdings die Ironie der Sprecher entgangen
war . Nun hatte Meier wieder eimal Glück gehabt . Ausgerechnet
er »var der tausendslc Besucher einer großen Gartcnbananssiel-
lung geworden und hatte auf diese Weise eine prächtige Zimmer-
Palm «, die ihre Jugend im wohltemperierten Treibhaus ge¬
nossen hatte , gewonnen . Meier strahlte . Frau Meier dito.

Man zog mit dem kostbaren Obsckt heimwärts Einen Bo ' en
zum Ucbcrbringc » des Geschenks lebnte man dankend ab : die
Leute sollte » unterwegs sehen , daß Mcierö glückSgesegnet , und
nra » Meier quittierte die giftigen Blicke vor Neid blaßgelb ^r
Nachbar » mit hnldoollcin Lächeln . Nach der Ankiinst im sonst
so trauten Heim begann die Platzsragc . Nicht zu warm , nicht
zu kalt , znggeschützt . 1̂ ' ön in daS Zimmerbild passend . Herr
Meier sagte so. Frau Meier daS Gegenteil . Schließlich siegte
er , denn es zeigte sich, daß er der Klüncrc n>ar — er gab » ach.

Die Palme fand Aufstellung in einer lauschigen Ecke dc4
Herrenzimmers . Man betrachtete und bewunderte . „ Hm ." meinte
Frau Meier , „ mir müssen aber einen passenden Palmkübcl
kaufen , denn der Topf paßt nicht Ins Zimmer ." Meier knurrte
etwas in seinen Bart . Frau Meier deutete dies sclbstverständ'
lich als Zustimmung und besorgte für zwei RcichStaler eine»
Palmkübcl Co schnell , wie hier erzählt , ging das allerdings
nicht . Frau Meier ließ sich nämlich «In halbes Dutzend Kübel
„zur Auswahl " kommen . Bei der stundenlange » Wahl fand d -r
Erdcnwurm Meier keine ruhige Minute a » seinem Schreibtisch.
Endlich war auch dieses heldenhaft ertragene Martyrium für
Meier vorüber . In stiller Bescheidenheit stellte er Betrachtun -' en
über die „ kostenlose Palme " an . die bereits viel Zeit und zwei
klingende RcichStaler gekostet hatte . ES Ist wohl überflüssig zu
erzählen , daß Frau Meier sich in einem Blumengeschäft in der
Stadt sofort nach dem „ Ladenpreis " der Palme erkundigt hatte.

Jetzt begannen neue Ucberlegungcn . Wie pflegt man eine
Zimmerpalme ? Ja . vor einiger Zeit hatte man darüber einen
Artikel in der Zeitung gesehen , aber nicht gelesen : denn da¬
mals brauchte man sich noch nicht über Zjmmcrpolmen den

' ■„ *ru -erbrechen . Die betreffende Zeitungsnummer war
natürlich nicht mehr vorhanden . Meier kramte im Bücherschrank.
Frau Meier hatte ihn dazu angespornt mit der Bemerkung , er
als gebildeter Mann müsse doch wenigstens Elementarkenntnisse
über derlei Dinge besitzen. Meier griff zum Wossidlo . „ Leit-
faden der Botanik " , einer Reliquie aus sorgenloser Gymnasiasten-
zeit und blätterte nach dem Abschnitt „ Palmen " . Aber das dort
Vorgetragene über Kokos - und Urwaldpalmen von etwa zwanzig
Meter Höhe konnte seiner Zimmerpalme nicht im geringsten von
Nutzen sein.

Frau Meier legte schließlich dir ersten Bestimmungen über
die Pslege der Palme fest : .Llch werde die Palme pflegen,
du vergreifst dich nicht daran ; denn Männer verstehen daS
nicht . Außerdem darfst du auf keinen Fall mehr Im Herren-
zimmer rauchen . Sonst geht die Palme totsicher ein !" Meier
nickte stumm . Auch das noch . — dachte er . (Er war ja so froh,
überhaupt noch eigene Gedanken haben zu dürfen ! )

Motoreubehaudlung bei Frost
Die Gefahr des Einfrierens besteht im Winter

bet strensier Kälte fiir den Schlepper nicht . Eigent¬
lich merkivürdig . aber erklärlich , wenn man denkt , daß
bei strenger Kälte jeder ohne weiteres daran denkt,
die Schlepper entsprechend zu behandeln . Gefahr be¬
steht im Herbst und im Frühjahr , nämlich dann , wenn
leiner daran denkt , daß über Rächt plötzlich mehrere
Grade Kälte eintretcn können . Besonders gefährlich
sind die Rachtfröste . die nach einem regnerischen Tage
anstreten , wenn in der Dunkelheit das Wetter um-
schlägt , es sternenklar wird und nun 8, 4, b, auch 0
Grad Kälte eintretcn.

Es wird daher dringend empfohlen , ab sofort , wenn
man « chlepper draußen stehen läßt , täglich abends
ans den Maschinen das Wasser aus allen Wasserab-
la >,Hahnen (Kühler , Wasserpumpc , Zylinderblöcke ) ab-
zulassen , die Motore noch einige Sekunden ohne Wasser
Uu-fj-n zu lassen , damit auch aus allen toten Ecken das
Waifcr restlos entfernt wird , und die Hähne über
Rächt offen zu lassen . Empfehlenswert ist auch, daö
Motorenöl des Abends abzulassen und morgens wie¬
der warm einznfüllen , damit man die Schwierigkeiten,
die beim Andrehen mit steifem Oel entstehen , ver¬
meidet.

Es ist außerdem höchste Zeit , einen Oelwechsel
vorznnchmen und statt des dicken Sommeröles das
dünne Winteröl zu verwenden . Daö Anspringen er-
leichtert man sich durch Einspritzen von einigen Trop-
sen Petroleum in die einzelnen Zylinder.

Man sei sich darüber klar , daß Frostschäden be¬
deuten können : zerplatzter Kithler . gerissene Zylinder-
blöcke, also Neparatnrkosten von rund 000 bis 1000
Mark , Schäden durch falsches Oelen oder Bersagen
der Oelpumpe wegen zu steifen Oeles : festgefrorene
Kolben , gefressene Zylinder , ausgelaufene Lager , 8te-
paraturkosten von 200 bis 800 Mark . Wenn man Glück
bar friert nur die Wasserpumpe ein , dann auf keinen
Fall die Maschine mit Gewalt andrehen , sondern bei
geringstem Widerstand anhalten , da sonst die Wasser-
pnmpenflügel abbrechen.
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BalLLkum-Babetturm.
Bölker , die sich nicht verstehen können und rvollen.

Das Baltilui », heute die Randstaaten genannt,
nimmt einen Flächenraum vvn 191200 Quadratkilo.
Meter ein , also ungefähr den dritten Teil vvn Deutsch¬
land , nild ans diesem kleinen Raum mit der geringen
BevölkernngSzahl vvn fünf Millionen sind Böller,
schäften grundverschiedener Art mit so grundverschie-
denen Sprachen zusammengedrängt , das, sie einander
nicht verstehen , zum Teil auch nicht verstehen wollen.
1*3 wird ja auch bet uns den pommerfchen Bauern
schwer fallen , sich mit den bayerischen zu unterhalten;
doch handelt es sich um dieselbe Sprache , in der sich
Aelinlichketten zur Berständigung überall einstcllen.
T «e Sprachen im Baltikum gehören ganz verschiedenen
Bassen an.

Tie Bewohner de3 nördlichen Teils , Estlands,
sind ihrer Abstammung nach Mongolen, - ihre Sprache,
die estnische, gehört , wie die der Samojeden , Kal.
niiicken. Türken nsw. dem ural -altaischen Sprachstamm
an , weist also aus Ostasien hin . An dieser Sprache,
ebenso an ihren alten Gewohnheiten , auch an ihrem
Hast gegen die lettischen Nachbarn hielten sie fest; selbst
an der unmittelbaren Grenze tritt kaum eine Mi.
schling zwischen den beiden Böllern ein . Siedlungen
und Mensche » haben übrigens ein ganz anderes Mts-
sehen als die lettischen.

Die Esten leben in Dörfern , die allerdings nicht
planmästig angelegt sind,- während die Letten  in
einzelnen Gehöften wohnen, - die Mcyschcn mit ihrer
ttbermtttelgrosten Figur , dem blonden Haar und den
blauen Augen sind durchweg hübsch, Männer wie
Frauen.

Die Sprache der Letten  ist ein Ztvcig des li-
tauischen , gehört also zum indogermanischen Sprach¬
stamm , zu dem auch die Deutschen gehören . Sie hat
aber wenig mit dem Wohllaut der übrigen indoger-
manischen Sprachen gemeinsam . Auch sonst bietet
Lettland manche Eigentümlichkeit . Alles reitet , Man-
ner , Frauen , Kinder ; selbst der Tote wird oft auf
dem Pferde zu Grabe getragen . Schubwagen und
Handkarren gibt cs dort nicht. Bemerkenswert ist
der reiche Schah ihrer Bolkölieder , die sie am liebsten
mit der Zither und der Rohrpfeife begleiten . Wenn
auch das Lettische ein Zweig des Litauischen ist, so
gehen doch beide immerhin so weit auseinander , wie
etwa das Deutsche und das Englische.

An gegenseitiger Berständigung hindert auch die
Religion;  die Letten sind strenge Lutheraner , die
Littauer meist griechisch-katholisch. Ihr Charakter ist
verschieden ; der Littauer neigt zu Streit und Ge¬
walttätigkeit , während der Lette friedfertig , unkrtc-
gerisch, ist. So waren durch die Sprachen dem einfachen
Mann — denn um diese eingeborene Schicht handelt
es sich, nicht um die eingewandertc vornehme Ober¬
schicht— enge Grenzen gezogen , die er trotz den Ber-
kehrsmittcln der neueren Zeit nur schwer überivand.
Seine Bedrängnis wuchs aber noch, denn seine Sprache
war gar nicht die mastgcbende . Ueber ihn ergötz sich
die Fülle der Fremdsprachen , die die matzgcbenden
waren ; erst das Deutsche, dann das Russische, beide
amtlich , dazu in Littauen das Polnische , dann von
Finnland her das Schwedische, und zurecht finden sollte
er sich auch noch einerseits mit dem Jiddischen und an¬
dererseits mit dem Französischen der Vornehmen . Da
hat er sich eben nicht zurecht gefunden und sich um so
enger seiner nächsten Umgebung angcschlvssen . So
wird , nachdem ihnen die russische Revolution die so
lang ersehnte Freiheit gebracht , ihr Wüten gegen die
früheren Herren und das Pochen auf ihre kleine Selb-
ständigkeit gegenüber dem kleinen Nachbarn verständ-
lich. Etwas mehr Gerechtigkeit aber sollten sie wirk¬
lich dem deutschen Element im Land widerfahren
lassen : immerhin sind es deutsche Kauflente gewesen,
die Reval und Riga , deutsche Professoren , die Dor¬
pat hochgebracht haben.

' * Frankfurt a . M . Der Flugzeugführer Frsedrlch
Mühlack erlebte vor der Trotzen Strafkammer mit seiner
Berufung eine bittere Enttäuschung . Bom Trotzen Schöffen¬
gericht zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , hoffte er weit
geringer bestraft zu werden , aber es kam nach dem Wunsche
des Staatsanwalts anders , denn als M . aus dem Saal
abtral . da hatte er drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverlust in seinen Akten stehen. Unter de» 16 Vorstrafen
des 37jährigcn Angeklagten befinden sich solche wegen sehr
übler HeiratsbetrUgcreien . Der aus gutem Elternhaus stam-
inende Beschnldigte hatte sich Folgendes geleistet: Er kam
in eine Buchhandlung , biederte sich bei der Leiterin an , zeigte
ihr «Inen gefälschten Brief , wonach er eine Steile in Rüssels-
heim in Aussicht habe , und bat sie um Darlehen , damit er
sich Garderobe kaufen könne. D i e L e i t e r i », eine gutmütige
und gutgläubige Person , lieh ihm 200 Marl , die sie sich
zur Sommerreise zurückgelegt hatte . Dieses Geld benutzt«
der seine Lunde , um mit der in der Buchhandlung beschäf.
tigten Gehilfin  Vergnügungstouren zu machen. Die»
Gehilfin war von dem Mann so eingenommen , datz s e
keinem Nat folgte , nach Geschäftsschlutz i» die Buchhandlung
einzudnnzcn und die Lasse zu stehlen. Mit den ergatterten
1140 Mari ist er nach seiner rheinischen Heimat abgedampft
und hat 200 Mart verjubelt , einen Teil seiner Mutter zur
Aufbewahrung gegeben, dann kehrte er nach Frankfurt zurück
und wurde hier bei der Ankunft verhaftet . Inzwischen hatte
die Gehilfin ein Geständnis abgelegt . Das Mädchen wurde
ncroenlrank und bekam später wegen der Tat eine kleine
Ecsängnisstrase . die man ihr bedingt erlassen hat , da sie nicht
aus verbrecherischer Absicht gehandelt hatte . Als der Straf-
kaminervorsitzcnde das Urteil verkündete , meinte er, es gebe
vielleicht nur eines , was für den Angeklagten wirksam sei,
das sei, datz man ihn mit einer ganz empfindlich strengen
Strafe zusammcnreitze und auf den Boden zwinge. Das
sei das letzte Mittel . Die Tat sei gemein und zeuge von
niedriger Gesinnung . Ein junges Mädchen sei beinahe völlig
vernichtet worden.

Die «öjiLnZige Arbeitswoche in Schweden.
— Die immer geringer werdenden Erzvcrschiffu « .

gen von Narvik bzw. Lulca haben zu wesentlichen Be-
triebseinschränkungen geführt . Der grobe Betrieb
der Kirunavaara -Luossavaara A. B . znm Beispiel
wird nur noch an fünf Tagen in der Woche aufrecht¬
erhalten . Während früher täglich 12 bis 18 Erzznge,
in besonders giinstigen Zeiten gar 10, auf der Strecke
Kiruna —Narvik verkehrten , werden jetzt nur noch
neun abgeferttgt . Auf der Strecke Malmbcrget—
Lulea fahren gegenwärtig nur noch vier Züge am
Tage . Nach „Norbottens Ttdningen " wird dieser Ber-
kehrsrückgang den Staatsbahnen eine Minder-
einnahme von mehreren Millionen Kronen im Laufe
von fünf bis sechs Monaten verursachen , infolge dieser
Matznahmen bei der Kirnnavaara -Luofsavaara A. B.
wird auch die Erzgesellschaft in Narvik ihre wöchent¬
liche Arbeitszeit von 48 auf 40 Stunden , allerdings
auf sechs Wochentage verteilt , hcrabsetzen . Die Rege-
lung ist getroffen worden , um Entlassungen zu ver-
meiden . In Narvik handelt eS sich um ettva 1000
Arbeiter , deren Wochenlohn sich um 14 Kronen er-
mätzigt.

Bitaminc für Pflanzen.
— Bitamine sind nicht Nahrnttgsstyffe . sondern

die Lebensvorgänge anregende Reizstoffe . Es ist nun
sehr interessant , das, der Amerikaner C. S . Jobnston
solche auch für Pflanzen entdeckt zu haben scheint ; und
zwar soll z. B . Bor ein solches Pflanzen -Bttamin sein.
Wenn man Kartoffeln ohne Borsäure zieht , so kön-
neu die Blätter die in ihnen gevildete Stärke nicht
weiter leiten , sie werden dick, rollen sich ein . und die
Pflanze stirbt ab . Es ist nun sehr bemerkenswert,
das, schon eine sehr kleine Menge Borsäure , nämlich
ein Zweimillionstel Gramm , zur Nährlösung gesetzt,
normales Wachstum der Kartoffel bewirkt . Hier haben
wir also wieder einmal die Wirkung höchstvcrdiinnter
Lösungen . Im übrigen scheint aber ein direkter Ver¬
gleich mit den tierischen Vitaminen noch recht gewagt,
da man diese ja noch nicht chemisch kennzeichnen kann.

Der „Sttdsecköntg" von Dalarne.
— In Dalarne in Schweden lebt ein alter See.

mann , Carl Wm . Ocberg mit Namen , der auf ein
hantasttsch abenteuerliches Leben znrltckbltckt. Oeberg
at vor seinem Hof, in dem er nun seinen Lebens,

abend verbringt , eine mächtige Totcmsänlc errichtet,
und das Haus birgt eine ganze Sammlung von Süd-
sec-Gegenständen . Der Fremde , der nach der Her-
kunft dieser tn Dalarne immerhin seltsam auffallen,
den Dinge fragt , wird erfahren , datz Ocberg einmal
ein souveräner König der Slidsec geivesen tstl Oeberg
hat Jahrzehnte ans einsamer Insel tn der Sübsce
zugcbracht , war ein Freund Jack Londons , dem er
durch seine Erzählungen manwcn Stoff für Romane
und Novellen zngctragen haben mag und wurde
schlietzlich von den Eingeborenen als Häuptling er.
wählt , dem sie in der Folge bedingungslos gehorchten.
Jetzt fitzt der alte Schwede wieder daheim und zehrt
von den Erinnerungen an seine Siidseejahre.

Wurmteile alö Delikateste.
Das Palolv -Wundcr . „Palolo " nennt der Samo,

aner einen Wurm , der in dem Meer um seine und
die benachbarten Inseln herum vorkommt . Er heistt
zoologisch Eunice und ist wie unser Regenwurm ein
Ringclwurm , der tn zwei Abschnitte geteilt : der vor-
dere Teil ist etiva 22, der Hintere 20 bis 40 Zentimeter
lang . Letzterer enthält je nach Geschlecht Eier bzw.
Samen . Zur Zeit der Reife werden diese letzteren
Abschnitte einfach abgestotzen , und die Befruchtung er¬
folgt dann von ihnen aus . Dies geschieht in un-
sercm Oktober —November . Dann wimmelt das Meer
von diesen Paloloteilen , so datz man sie eimerweise
ans dem Wasser schöpfen kann . Dann ist dort jung
und alt auf den Beinen ; denn diese Wurmtetle sind
eine sehr geschätzte Delikatesse . Ob sie gut schmeckt?
Nun , über den Geschmack ist nicht zu streiten . Schlietz.
ich ist es grundsätzlich dasselbe , wenn man Kaviar
stt. In all dem aber liegt noch nicht daS „Wunder ",
ondern darin , dast diese Palolo -KrisiS stets nur und
ehr pünktlich im südlichen Frühjahr mit Eintritt des
ctzten Mondviertels eintrttt . Wie daS Tier diese

Zeit erfühlt , ist noch ganz unerklärlich ; am wahrschein,
lichstcn ist, das, cs sich dabet um Verhältnisse der
Lnftclektrizität handelt . Dt.

Elttztn . Unter drin Protektorat der hessischen Ministers
für Arbeit und Wirtschaft , Korreli . fand hier in der grotzen
Volkshalle die 19. Hessische L .r idesgeflügeilchau statt , die
van dem Geflügel - und Vogelzuchtoeretn Gießen und U,n-
g«..nid hcrgerichtet worden war . In rund 1000 Ausstellung »-
Kollektionen der Gr/Ügelzucht aus allen Teilen Hessens und
aus den an Oberhess. n angrenzenden preutzischen Kreisen
wurde ein umfassendes Bild von dem hohen Stand der
hessischen Geflügelzucht gezeigt, bei dem man in allen Teilen
viel prächtiges Tiermaterial zu sehen bekam. Die Ausstellung,
die von der Landwirlschaftskammer für Hessen gefördert
worden war , wurde von Tausenden von Interessenten besucht
und fand die vollste Anerkennung aller Fachleute.«

Darmstadt . (Eine neue Sporthalle.  Die Turn«
gemeinde Bessungen 1665 hat auf ihrem Sportplatz Rennbahn
eine 28 Meter lange und 7 Meter tiefe Halle aus Holz mit
Mellblechbedochung errichtet . Durch die Unterbringung des
Platzwartes , ,t jederzeit für Beaufsichtigung des Platze » und
dec Rk.il-.ne Sorge getragen . Im Frühjahr ist die Einrichtung
von Brausen Ein Freien in Aussicht genommen , so datz in
einem dazu abgeteilten Gelände Licht- und Sonnenbäder
genommen werden können.

Darmstadt . (Viel Licht und wenig Geld am
Kupfernen Sonntag .) Zum „Kupfernen Sonntag"
hatte die Geschäftswelt bereits grotze Anstrengungen gemacht.
Ganze Strotzen erstrahlten in einem Lichtermeer, die Deko-
rationen weilen auf den Preis -„Abbau " hin, auch das Publi¬
kum stellte sich massenhaft , besonders vom Lande ein und
besichtigte die Auslagen , aber — es fehlte überall am
nötigen Kleingeld.

s 17Uhr abends
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Negicrungsrat Lammont hatte eine ironische Be-
merkung unterdrückt, die ihm auf den Lippen lag . Er
hätte gern gesagt, daß sich Doktor Carsten Höfltchkeits-
Phrasen ersparen solle; einem, den man im Verdacht hat,
Mörder zu sein, braucht man für die Gewährung einer
Audienz keinen Dank auszusprechen . Aber lallt hatte er
nur geäußert:

„Ich stehe in einer Viertelstunde zu Ihrer Verfügung.
Soll ich in Ihr Büro kommen oder wollen Sie mich in
meiner Wohnung beehren ?"

„Ich würde Sie gern in Ihrer Wohnung besuchen",
hatte der Korkzieher erwidert ; „denn vielleicht möchte ich
auch Ihre Schwester sprechen, und da empfiehlt es sich,
daß ich Sic besuche."

Dieses Tclephongespräch war der Vorläufer des Be-
suches Doktor Carstens bei Lammont . Beide Geschwister
empfingen ihn. Sie waren höflich, aber nicht eben liebens¬
würdig . Er merkte, daß sic in ihm einen Feind sahen, und
amüsierte sich darüber.

Hede Lammont wies ihn in den Sessel, in dem tags
zuvor Seiden gesessen hatte . Aber mit Zigaretten wartete sie
ihm nicht auf.

Doktor Carsten ging direkt auf sein Ziel los:
„Ich komme, um von Ihnen Aufklärung über zwei

Bunkte zu erhalten ."
Lammont verbeugte sich schweigend.
„Erster Punkt . Bitte , lasse» Sie mich die Hüte sehen,

die Sie tragen ."
Sie sahen ihn entgeistert an . Dann begriff Hede, daß

dies ein Auftrag war , der in das Hauüsraucnressort siel,
und sie entfernte sich, um im Kleidcrschrank ihres Bruders
Umschau zu hallen.

Sie kan« mit fünf Hüten zurück. Zwei davon waren
Strohhüte.

„Die interessieren mich nicht", erklärte Doktor Carsten,
„aber die anderen drei Hüte."

Unter den letzten drei Hüten befand sich ein grau¬
blauer Velourhut . Auf diesen deutete Lammont , als
Doktor Carsten fragte , welchen Hut Lammont gewöhnlich
trage.

„Hatten Sie diesen Hut auch gestern auf ?" fragte
Doktor Carsten.

„Jawohl ."
„Vormittags , aus dem Wege von und zur Gerichts¬

verhandlung und auch nachmittags ?"
„Vormittags und nachmittags ", bestätigte Lammont.
„Und die anderen , beiden Hüte ?"

1„Trage ich zur Zeit nur selten. Der eine ist so alt , daß
er nur noch bei Sturm und Ncgenwcttcr herhalten muß,
und der andere so elegant , daß er zur Zeit nur bet außer¬
ordentlichen Gelegenheiten getragen wird ."

„Wenn Sie sich also L' iwa verloben würden , zum ersten
Besuch mit Ihrer Braut würden Sie den letzten Hut auf-
sctzcn?" sagte der Korkzieher wohlgelaunt . In Hede
Lammont kochte cs vor Wut ob dieser unverfrorenen Be-
merkung.

„Was hat meine Hutgalcrie mit den gestrigen Ereig¬
nissen zu tun ?"

Doktor Carsten antwortete mit einer Gegenfrage.
„Wissen Sie , daß der Herr , der Vera Reese gestern nach-
mittag per Auto nach Hause brachte, einen graublauen
Velourhut trug , wie dieser da ?"

Nun wurde es Hede Lammont zu bunt : „Sind Sie
gekommen, um Unverschämtheiten zu sagen ?" zischte sie
empört.

Doktor Carsten schüttelte ruhig den Kopf. „Der zweite
Punkt , den ich gern klären würde , ist die Angelegenheit
deö Briefes . Sie wissen, daß ein Brief der Vera Reese
an Sie , Herr Negierungsrat , in diesem Papierkorb ge¬
sunden wurde ."

„Von wem ?" fragte Hede Lammont.

„Von Staatsanwalt Seiden ."
„Er hat spioniert ?" rief sie, und die Tränen kamen ihr,

ohne daß sie wußte , warum.
Auch diese Frage ignorierte Doktor Carsten.
„Es ist wesentlich", erklärte er, . festzustellen, wieso

dieser Brief in den Papierkorb kam. Wer von Ihnen
beiden hat denn den Brief in Empfang genommen ?"

Sowohl Regierungsrat Lammont als auch Hede Lam¬
mont bestritten den Empfang des Briefes.

„Ich habe von dem Briefe erst Kenntnis bekommen,
als Herr Kommissar Gambichler ihn mir vorhielt und be¬
hauptete , er sei tn meiner Wohnung gefunden worden.
Durch meine Hände ging er nicht."

„Und durch meine ebenfalls nicht", versicherte Hede
Lammont.

„Wer war gestern nachmittag nach drei Uhr tn Ihrer
Wohnung ?"

Hede Lammont errötete : „Staatsanwalt Seiden ."
„Das weiß ich. Er kam erst nach sechs Uhr. Wer sonst

noch?"
„Sonst niemand ."
„Stand die Wohnung zwischen drei und sechs Uhr be¬

ständig unter Ihrer Aufsicht? Oder war sie eine Zeitlang
verschlossen?"

Hede Lammont bekam wieder Vertrauen zu Doktor
Carsten . Sie wurde lebhaft . „Mindestens zwischen fünf
und sechs Uhr war sie verschlossen. Denn als ich um sechs
Uhr nach Hause kam, war mein Bruder nicht zur Stelle.
Sie ivissen ja, daß er durch ein merkwürdiges Telephon-
gcspräch davongelockt wurde ."

„Haben Sie ein Sicherheitsschloß an der Korridor¬
tür ?" fragte Doktor Carsten.

„Nein ", erklärte Hede Lammont . „Vor Einbrechern
fürchten wir uns nicht."

„Es gibt Fälle , wo Türen mit einem Nachschlüssel ge¬
öffnet werden ", erklärte Doktor Carsten bedeutsam ; „nicht,
um dem Wohnungsinhaber etwas ivegzuholen , sondern,
um ihm ein Kuckucksei in seine Wohnung zu legen."

(Fortsetzung folgt .)
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